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Hurüyb« — Staat Paraná — 'Mruftken-

U r z e i t e n  «erden  in L n  BefthfisiesleKe angeaam am i 
die 12 Uhr m ittags an  den l a g e n  n o t $ ts  ..einen Bei 
Z e itung, ©rbfeere Anzeigen müssen an  denselben l a g e n  Dt» 
spatesten» 9 U hr morgen» aufgegeben werden. — Annah­
mestellen außerhalb Surttqbae  bei den A genten gegen B o t- 
ausbezahlung.

A n z e i g e n p r e t « :
»leine Anzeige für einmal
»leine Anzeige für zweimal „T*™
»leine Anzeige für dreim al
Kür a m  ÖBhe in S paltenbreite  d. gr. Anzeigen »600
Veröffentlichungen auf V erlangen a m  -ö h e  und 
Spaltenbreite   15000

©e1<wm«füfiret: Nikolaus Reuter.

iB f t r o d lu n u m  juro M 4 M p r o : Ä
M ünchen , den 2 0 . N ovem ber 1 9 2 5 .

I n  M ünchen w u rd e  u n te r A ufgebot von  Z eugen , 
die F üh rer w a ren  In der S tu n d e  der Entscheidung, 
der Dolchflohprozeh geführt. D a»  Schicksal der siebzig 
M illionen w urde  aufgero llt. U nd  dieser P ro zeh  endete 
schlicht, ohne T e ilnahm e, vo r halb  gefüllten B änken 
einte //einen S a a le s  - n u r  w en  die Pflicht zw ang, 
hielt bis zuletzt a u s . D a s  U rteil w ird  noch eine kurze 
Sensation  fe in ; der Volkswitz h a t sich der ganzen 
Sache bemächtigt u n d  hetzt sie noch vo llends zu Tode: 
Der Dvlchftoh, so spottet m an , fei so tief In den R ü s ­
ten gegangen, daß  er einem  jetzt schon zum  Halse 
heraurftehe. D er V erachtende w ird  sagen, einem  Volk, 
das an  feinen Schickfalefrogen so w en ig  A nteil n im m t, 
Ist nicht zu h e lfe n ; der L iebende w ird  sich in  den 
G lauben retten, D eutschland fei, G o tt Lob, nach oll 
den S tü rm e n  endlich so ru h ig  gew orden , dah  es sich 
nicht m ehr um  die P o litik  küm m ere, dah  e» sich nicht 
mehr um  die W e lt kümm ere, d ah  es die V e rg an g en ­
heit ruhen  lasse un d  einzig der Z ukunft alle K raft zu ­
wende.

M ag  dem fein w ie auch im m er. E in  g rohes, schmerz­
liche» Stück deutscher Geschichte ist in  dem  P ro zeß  
wieder aufgeweckt, zugleich ab e r m it dem  letzten W o rt 
auch begraben w orden . D e n n  auch d a s  schwer zu (Er­
tragende w ird  leichter, w enn  es ausgesprochen, w enn  
er durchgekämpft ist. D ie S ch lu ß red en  der V erteid iger 
gaben d afü r den B ew e is . S ie  standen beide au f  einer 
erfreulichen H öhe ritterlichen A nstandes, versöhnlicher 
Gesinnung. M e h r a ls  e in m al d roh te die S ache p er­
sönlich und  unedel zu w erden , w en iger im Gerichts- 
faal selbst, a ls  in  den K o m m e n ta ren  der B lä tte r . Z u m  
Ende g ing  der S t r e i t  n u r  um  die S ache , um  die 
Ä ahrheil.

Am siebten T a g  h at C o h m a n n , w a s  m a n  ihm  per­
sönlich gut anrechnen m uh . erklärt, er w olle die sozial­
demokratische M e h rh e lisp a r te l nicht ang re ifen . D a m it 
war für den g röh ten  T e il der Oeffentlichkeit der P r o -  
zch entschieden. D e n n  v e rh ä ltn ism ä ß ig  bereitw illig  
überlieh m an  den w eiteren  K am pf dem  G erichts- 
faal.

D as  Gericht h a tte  d a rü b e r  zu entscheiden, ob M a r ­
tin (bruber vo n  der „M ü n ch en e r P o s t“ den K läger 
Professor C o h m a n n  beleidigt ha t. Diese F ra g e  ist be­
jaht w orden. D iese A n gelegenheit b e rü h rt u n s  n ic h t; 
Beleidigungsklagen w erd en  in  D eutschland täglich nach 
H underten v erhande lt. A ber es geht u n s  sehr viel a n . 
ob der H erau sg eb er der S üddeu tschen  M o n a tsh e fte  sich 
einer Gefchichtsfälfchung schuldig gem acht h a t oder nicht, 
wenn er a ls  ausschlaggebende Ursache des Z u sam m en ­
bruchs die sozialistische p la n m äß ig e  U n te rw ü h lu n g  des 
Heeres a ls  historisch nachgew iesen betrachtet. U n s be­
wegt letzten E n d e s  die F r a g e : I s t  durch den P ro zeß
und feine bedeutsam en Z e u g en  dem deutschen Volke 
um ein Stück klarer gew o rd en , w a ru m  w ir den K rieg 
verloren haben , w a ru m  w ir  ihn  schließlich verlieren  
muhten u n d  dah  dieser K rieg  ein Schicksal m a r, des­
sen S chu ld  m ir so tra g en  müssen w ie feine S c h u l­
den ?

Die A n tw o rt t a u te t : J a .  W ir  h aben  gesehen, dah  
die R eg ie ru n g  die L age nicht beherrscht ha t, vom  ersten 
Tag an  schon nicht. D a h  die A u fg ab en  u n d  F o rd e ­
rungen der H eeres le itung  ü b e rsp an n t w o rd en  find bis

zum  Zerbrechen. D ah , von 1 9 1 6  a n , in der F rag e  
dcs U -B oot-K rieges un d  der K riegsziele ein u n h e ilb a ­
rer Zw ist im V olte ausbrach . D a h  mit V erd u n  zuerst, 
d an n  m ehr un d  m ehr bis zur S p r in g f lu t der am eri­
kanischen W elle, die F ro n t un te r dem Eindruck einer 
großen Vergeblichkeit litt, dah  m an  da» Volk, die R e ­
gie rung , den K aiser selbst über die wirkliche Lage im 
D unklen lieh und  so d as  V e rtrau e n  erschütterte. D ah  
zwischen den höheren  O ffizieren und  den M annschaf­
ten ein R ih  klaffte, w ell es O ffiziere gab. die schlemm- 
ten, kofferweife S achen  heimschickten. H eeresbestände ver- 
schoben, fü r da» Leid u n d  die N ot de» gem einen 
M a n n e s  kein G efühl m ehr hatten . D agegen  H u t ab  
vor den an d e rn , den tap fern , den wirklichen F ü h re rn , 
den K am eraden  im G rab en  u nd  den rastlos Schaffen- 
d e n !

E ine  ü b e ra u s  wichtige R olle  spielten im P r o ,e h  die 
D rückeberger u n d  U eberläufer. I m  L aufe der J a h r e  
w urde, so führte  ein S achverständ iger a u s . der letzte 
M a n n  au f die Schanze gerufen . S chon  1 9 1 4  w aren  
es gew ih viele T au fen d , die nicht gern  h in a u sg in g en . 
A ber sie konnten nicht a u s  der M ü h le  h in a u s . A ber 
a ls  alles sich lockerte, a ls  m an  w eder in  deutschen G roh - 
ftädten, noch in  Brüssel un d  sonst in  der E tappe die 
M acht hatte, durchzugreifen. da  wischten m ehr un d  
m ehr durch die Netze. S ie  brauchten keine „ O rg a n is a ­
tio n "  ; dah  sie sich abe r u n te re in an d e r verständigten 
u nd  halfen , liegt au f der H and , dah  sie in  sich d a n n  
auch einen  S euchenherd  bildeten, ist natürlich  Ebenso 
ist es m it den U eb e rlä u f.rn  Al» der K rieg  die F o r ­
m en a n n a h m , die ein  U eberlaufen  erm öglichten, m ach­
ten m ehr Leute un d  besonders die inzwischen eingezo­
genen M annschaften  m inderer G ü te  d a v o n  G ebrauch.

G ra f  Pestalozza baute in  feiner G erichtsrede feinem  
M a n d a n te n  goldene Brücken. E r selbst deckte tapfer den 
Rückzug. D e r  M e h rh e itsp a rte i gab  er d a s  beste Z e u g ­
n is , w en n  er auch die M e in u n g  nicht gelten lieh, ein 
S ozia lis t fei n u r  zu r V erte id ig u n g  des V a te rlan d es  
zum  K riege verpflichtet.

D a h  die linken F lü g e lm ä n n e r  der U S P .  den K rieg 
um  jeden P r e is  beenden w ollten  u n d  zu diesem Zwecke 
eine rege W erbetätigkeit en tfalteten , d a s  ist die entschei­
dende Feststellung des A n w a lte s , die w ohl u n w id e r­
sprochen bleiben m uh . E r  m ein t auch, die geringe 
Z a h l der V e ru rte ilu n g en  w egen versuchten L a n d e s ­
v erra tes  beweise ebenso w en ig  w ie die v e rh ä l tn ism ä ­
ßig w en igen  gerich tsanhäng igen  F älle  von  W ucher in  
einer Z e it, w o  d a s  ganze L a n d  u n te r dieser G eihel 
litt. A ber gleichw ohl, der B eg riff „D olchstoh". im  S i n ­
ne dcs T ite lb ilde s  der S üddeu tschen  M o n atsh efte , be­
deutet m ehr. U nd  sobald m a n . w ie C o h m a n n  u n d  
Pestalozza. zugibt, dah  die Tätigkeit der W ü h le r  n u r  
ein G ru n d  u n te r vielen w a r . fällt der unselige B egriff, 
d ah  von einer bestim m ten S te l le  gegen d a s  H eer der 
tödliche S tre ich  gefallen ist.

D a s  U rteil dcs A m tsgerichte« entschied den B eleid i- 
gungsp rozeh  Auch die g rohe  S ache des deutschen V o l­
kes. die stch g ew altig  dah in te r au sb au t, ist entschieden, 

■so w eit stch ü b e rh au p t heute E n d g ü ltig e s  sagen läg t. 
! D ie  tiefe, u ra lte  W u n d e  ist w ieder aufgerissen w o r d e n ; 
I sie kann jetzt heilen, w enn  w ir  der W a h rh e it ih r Recht 
I geben, w en n  w ir w ieder dem  Volke v e r trau en , feinem 
I treuen  W illen  u n d  feiner K raft zum W iederaufstieg.

$ c i i i ! ( l ) c  W M  
M i t t u  k n  M - S à i i i m l à s t .

Ein südamerikanisches 
Elsas;-2othrinsten.

D ie amerikanische V erkehrsentw icklung g ing  b isher 
ausgesprochen von  Ost nach W est, vom  A tlantik zum 
Pazifik. D er V erkehr von N o rd  nach S ü d  dagegen 
en tbehrt noch der g roßen  belebten V erkehrsadern , und  
es ist zu erw arten , dah  m it der zunehm enden B e d e u ­
tu n g  des S ü d e n »  der V ere in ig ten  S ta a te n  w ie S ü d ­
am erika fü r die N ord ftaa ten  ü b e rh au p t die V erkehrs- 
entwicklung in  der N o rd -S ü d rich iu n g  sich en tfalten  
w ird . D iesem großen  P ro b le m  ist d a s  F lugzeug  vor- 
ausgeellt, u nd  es ist bezeichnend fü r den deutschen U n ­
ternehm ungsgeist, dah er hier a ls  erster au f dem  
P la n  erschienen ist in  einem  N o rd  un d  S ü d  v e rb in ­
denden Luftoerkehrsdienst.

D ie Chicago T r ib u n e  bespricht da» die A m erikaner 
überraschende E re ig n is  in  einem  Leitartikel, in  dem d as  
B la tt  s a g t : Z w ei Fokker-Seeflugzeuge m it fünf deutschen 
F lie g e rn  a n  B o rd  landeten  bei B a lb o «  in  der K anal- 
zone au f* lb rem  F lu g  m it P o st von B a ra n q u illa  in  
K o lum bien  nach F lo r id a . D a s  w a r  die V ersuchsfahrt 
fü r die E in rich tung  eines kolumbifchen P ost- un d  F a h r  
gastoerkehcs nach den V ere in ig ten  S ta a te n .  D ie F lu g ­
zeuge find E igen tum  der Kolum blfch-D eutfchen L uftver­
kehrsgesellschaft. die schon feit einer R eihe von  J a h r e n  
e inen  F ah rg aft-  u n d  Postd ienft zwischen B a ra n q u illa  
u n d  B o g o tá  versteht.

D ie  deutschen F lieger studieren die F lu g lin ie  fü r 
einen  D au erd ien ft un d  sie w erden  au f F a h r t  über N ica­
ra g u a , H o n d u ra s . G u a te m a la  gehen, M eriko  berühren , 
den G olf von  P u a c a ta n  kreuzen, die kubanische Küste 
e n tlan g  fliegen u n d  von H a g a n n a  nach M ia m i in  
F lo r id a  fliegen. D a m it ist die U nited S ta te s  Poftoffice 
au f f la g ran te r  P flich to erfäu m n is  ertapp t, indem  sie 
K olum bien  den V o rfp ru n g  gestattete u n d  zögernd u n d  
h in h a lten d  blieb, ohne genügende Estergie, I n i t ia t iv e  
u n d  ohne V ertrau e n  in  die M öglichkeiten.

D ie  V ere in ig ten  S ta a te n  verlieren  d a s  P restige , die 
Ersten zu fein, die beiden Amerika m it einer L uftver­
kehrslinie zu verb inden , u n d  w ir  w erden  einer starken 
u n d  w ohloorbereiteten  deutschen K onkurrenz begegnen, 
w a n n  im m er w ir hier folgen w erden . D ie  V erein ig ten  
S ta a te n  h aben  im  füdam erikanifchen H an d e l B o d en  
g ew o n n en , u n d  der G e w in n  hätte  durch Luftpost» und  
-pasiagierverkchr konsolidiert w erden  können, u u d  es 
w äre  a u s  P re s tig e g rü n d en  etw a« w ert gewesen, w en n  
sie die ersten F lieg er ü ber jene R o u te  geschickt hätten . 
D a s  ist n u n  d ah in , abe r vielleicht w ird  der Poftoffice 
n u n  klar, dah  die U. S .  A . da«, w a s  K olum bien  ist, 
zum indest w ird  im itieren  können “

W ir  w ollen  diesen am erikanischen S ta n d p u n k t um  
einen  deutschen G edanken e rg ä n z e n : E s  kommt w enigen  
zum  B ew uß tse in , dah  stch hier, w ie auch in  dem J u n -  
kerdlentt in  S ü d am e rik a  u n d  auch a n d e rw ä r ts  noch 
e tw a s  m ehr ä u ß e rt a ls  deutscher U nternehm ungsgeist. 
W e n n  m a n  sich .heute über deutschen V o rfp ru n g . so 
wie er sich hier offenbart, beschwert, so sollte m a n  doch 
nicht vergehen, dah  w ir hier auch eine A usw irkung  
der F rted en sv e rtrag sb eftim m u n g en  h a b e n ! D ie  Fesselung 
deutschen Luftverkehrs ha t ein  gu t T e il dazu beigetragen, 
den deutschen U nternehm ungsgeist anzuspo rnen , sich 
feine W ege in  die W elt h in a u s  w iederzufuchen. nach­
dem  m a n  ihm  au f  feinem  eigenen A rbeitsfelde sogar 
die L uft ra t io n ie rt h a t!

Demnächst soll über T acna u n d  Arica eine Volks- 
abstim m ung stattfinden, die da» B eg rä b n is  erster Klaffe 
fü r eine alte S tre i ta r t  bilden soll, die Jq h rzeh n le  h in ­
durch den füdam erikanifchen F ried en  in  ähnlicher W e i­
fe bedrohte, wie der S tre i t  Frankreichs und  Deutsch­
la n d s  um  E lfah-L o th ringen- D ie B ew o h n er einer 
W üste, aber einer w ertvollen W üste, denn sie b irg t u n ­
erschöpfliche M en g en  von  S a lp e te r , fc’-en sich entschei­
den. ob sie C hilenen bleiben w ollen, oder ob ihnen  
die H oheit P e r u s  angenehm er ist.

V o r 1 8 7 9  gab es noch keine G renze zwischen P e r u  
u n d  C h ile : d am als  reichte P e r u  3 ,5  G rad e  w eiter 
nach S ü d e n  b is zum  R io  L oa, d a ra n  schloß sich bis 
zum  2 6 . G rad e  S .  B r  die bolivianische P ro v in z  A n- 
to fa g a s ta ; ein nach dem O zean  geöffnetes Fenster des 
an d in en  H ochlandftaates. B eide G ebiete hatten  S a lp e ­
terlager ; P e r u  beutete sie selbst a u s , B o liv ien  hatte  
sie a n  C hilenen verpachtet. Letztere machten den P e r u ­
an e rn  empfindliche K onkurrenz, w eshalb  diese B o liv ien  
zu bew egen w ußten , den C hilenen tüchtig m it S te u e r n  
zuzusetzen, w obei sie ihre militärische H ilfe zusicherten, 
falls die C hilenen  sich w ehren  w ü rd en .

Chile aber hatte keine B a n g e  und  g ing  gegen B o ­
livien vor, indem  es gleichzeitig von P e r u  N eu tra litä t 
verlang te. D a ra n  dachten jedoch die P e ru a n e r  keines­
w egs, un d  so en tb ran n te  ein D rei-S taa tenk rieg , der 
vier J a h r e  h indurch mit großer E rb itte ru n g  un d  in  
w en ig  völkerrechtsm ähigen F o rm en  geführt w u rd e . P e ­
ru  bekam gründliche H iebe un d  w urde schließ! ch von 
B o liv ien  im Stiche g e la ffen ; alle S e g n u n g e n  e in e , 
rücksichtslosen B cfa tzungsreg im ents bekam P e r u  zu ko­
sten. bis 1 8 8 3  der V e rtrag  von  A ncon einen G ew alt- 
frieden brachte, der d a s  bolivianische Fenster verschwin­
den ließ u n d  den C hilenen  d a r  G ebiet von  T a rap aca  
endgü ltig  kostete. F ü r  die P ro v in z  T a cn a  w a r  eine 
Besetzung vo n  1 0  J a h r e n  vorgesehen, d a n n  sollte eine 
V olksabstim m ung stattfinden, ob d a s  L an d  P e r u  oder 
Chile gehören  so llte ; der glückliche G ew in n er sollte a n  
den V erlierenden  1 0  M illionen  P eso s  zahlen.

S o  schön auch diese Id e e  der V olksabstim m ung w ar. 
Chile verstand es. die A bstim m ung, a n  der es g a r kein 
In teresse hatte, b is  in  unsere T a g e  h inauszuzögern . 
M a n  kann sich denken, w ie W ilsons  These vom  Selbst- 
bestim m ungsrecht der V öller in  P e r u  einschlagen 
m ußte —  u n d  w ie die geschäftstüchtigen P an k ees  hier 
eine w u n d e rb a re  G elegenheit erblickten, a ls  H ü ter des 
W eltfriedens u n te r M o n ro e s  D evise „A m erika den 
A m erikanern" politischen E in flu ß  zu g ew innen  un d  
handelspolitisch auszunutzen . Nachdrücklich m eldete P e r u  
feine F o rd e ru n g e n  an , d am it auch in  S ü d am e rik a  die 
„W iedergu tm achung  begangenen  U nrechts" stattfinde. I n  
W a sh in g to n  fanden  solche W ünsche um  so geneigteres 
O h r , a ls  m a n  den C hilenen sehr böse w ar. w eil sie 
sich m it E rfo lg  gew eigert hatten , gegen D eutschland, 
d a s  ihm  nicht geschadet, sondern  n u r  genutzt hatte , in  
den K rieg  zu ziehen.

E s  kam zu einer K onferenz, die eine endgültige A b­
s tim m ung ano rd n e te . G en e ra l P e rsh in g , der in  E u ro p a  
durch eigenen Augenschein kennen gelern t hatte, w a s  
Besetzung u n d  B esatzung heißt, w u rd e  a ls  ehrlicher 
M akler bestellt. E r  h a t nu n m eh r, obw oh l oder gerade 
w eil die C hilenen n eu e rd in g s  w ieder Schw ierigkeiten 
machen, die bald ige V o rn ah m e  der A bstim m ung ang r-

D er Lustexpretz.
R o m a n  v o n  R o b e r t  H e y m  a  n n. 14

„ S ie  müssen alles  lesen. S ie  sind cs m ir schuldig, 
ihm, der menschlichen Gerechtigkeit, der S ie  a ls  J o u r ­
nalist d ie n e n !"

S e in  A uge ru h t nachdenklich au f ih ren  Z ü g e n . 
W era B ra n d  sitzt hier a ls  J ü n g l in g .  J e d e  F r a u  
w ürde diesen J ü n g l in g  unw ahrscheinlich schön finden . 
H a n g  S m ith  steht nicht die m ännlichen K le id e r ; n u r  
dar A nt itz, den feinen H a ls  u n te r  dem halbgeöffne­
ten W ollschal, die kleinen, vollen u n d  doch so schlan­
ken F ra u en b ü n d e , die sie schnell w ieder zu verbergen 
trachtet.

„ S ie  w erden  nicht b is  N euyork kommen, ohne e r­
kannt zu w e r d e n !"

„ D a n n  springe ich in  die T ie f e !"
H a rry  S m ith  legt plötzlich feine H a n d  au f die ihre.
H aben  S ie  V e r tra u e n  zu m ir, M rs .  B r a n d ! Ick  

hebe Ih n e n  m eine A nw esenheit au f der „ K o sm o p o lit 
zu verd an k en ! O h n e  den Zw ischenfall m it (Erosion 
w äre ich nicht m itgefahren . S p rechen  S ie  sich a u s !"

M rs . S t a n d  h a t ein  weiches O v a l. I h r e  A ugen  
haben den S ch im m er nie erkaltender Zärtlichkeit. H a rry  
S m ith  fäh rt f o r t :

„ S ie  w ollen mich überzeugen , dah  I h r  G a tte  un  
schuldig ist. Nach den A ufzeichnungen, so w eit ich sie 
bisher gelesen habe, h a t er sich jedenfalls  in  ein  sehr 
gew agtes S p ie l eingelassen. O la f  B ra n d  ist ja  auch be­
schuldigt u n d  veru rteilt, (Elija J o r d a n  erm ordet zu 
h a b e n !"

„A uf die eidliche A ussage  jenes N iza r h in ."
„ Ic h  erinnere mich g en au  des Prozesses, denn  ich 

w ar d am a ls  selbst in  K onstan tinopel zur B erichtersta t­
tung . I h r  G a tte  entfloh a u s  dem  Z u ch th au s  un d  ist 
seitdem u n a u ff in d b a r . J e d e n fa l ls  reifen S ie  jetzt zu 
ih m !"

S ie  schüttelte m it tra u r ig e r  H an d b ew eg u n g  den 
Kopf. „ Ic h  habe keine A h n u n g , w o  jn e ln  M a n n  sich 
befindet. Ic h  w eiß n u r , w o N izar is t!"

„ U n d ? “
„ Ic h  w ill ihn  zum  G eständn is  zw ingen . (Er w eiß 

w as stch zuge tragen  hat. er w ill nicht sprechen, ich 
w erde ihn  z w in g e n !" „

„U nd  w o rau f  stützt sich I h r e  M u tm a ß u n g ? (
„D a llp , der B ra h m a n e , h a t e« w ir  verk ü n d e t! 
„ D a l ip ? "

H arri) S m ith  sucht m it den A ug en  den I n d ie r ,  j 
Doch der versinkt fast in  feinen K abinenp latz  S i t z t , 
im m er m it trä u m en d en  A ugen , die n u r  den A usdruck 
wechseln, w enn  er eines jener F unken te leg ram m e em p­
fän g t. deren S in n  der O berfunker nie entziffern kann. 

„ W o h er w eiß D a lip  . . . ? “
„ D a lip  ist F ernseher. D a lip  sieht a lles , w a s  er se­

hen w ill, er w eiß alles, w a s  er wissen w ill. E r  sagt, die 
G ö tte r feien m it ihm . D a lip  ha t in  Stockholm  die 
Lehre B ra h m a s  gepredig t. Ic h  w a r  bei Ihm. E r  senkte 
sich selbst in s  N irw a n a  u n d  em pfing die B o tsch a ft: 
„N izar ist der M ö rd e r  (Elija J o r d a n s !“

H a rry  läch e lt:
„ W e n n  die A ufzeichnungen I h r e s  G a tten  der W a h r ­

heit entsprechen, ist d a s  nicht schwer zu e rra ten .
„ S o  sagt D a lip ."
„U n d  w o  ist N izar je tz t? "
„ I n  V eracruz ."
„ H a t I h n e n  D a lip  d a s  auch g e s a g t? “
„ J a .  S ch o n  in  S tockholm . D esh a lb  b in  ich hier 

au f der „K o sm o p o lls" . Ic h  bebe, daß  N izar inzwischen 
entfliehen könnte."

„U n d  w ie w ollen S ie  ihn . der vor G ericht schon 
einen falschen E id  abgelegt hat —  vorausgesetzt, daß 
O la f B r a n d  wirklich unschuldig ist —  w ie w ollen  
S ie  ihn  zw ingen, die W a h rh e it zu g estehen? “

„ Ic h  b in  eine F r a u  — “
„O h n e  Zw eifel. (Eine F ra u ,  die zu täuschen ver­

steht."
„ J a ,  die Liebe gibt m ir die K raft. A ls  F r a u  w erd e  

ich auch N izar b es ie g en !" —  —
H arry  S m ith  blickt s innend durch die F enster h in ­

a u s .
Nacht un d  S te rn e . —  —  —  D ie Kassiopeia b il­

det eine gerade L in ie mit dem P o la rs te rn . D e r w eiße 
Nebelschleier der M ilchstraße durchschneidet fleckig den 
H im m elsrau m .

„D ieser D a lip  scheint m ehr zu wissen, a ls  w ir b is ­
her ah n ten ,"  m urm elt H a rry  S m ith . „ J e d e n fa lls  —  
die „T im e s"  h a t ein Interesse, den w eiteren  V erlau f 
dieses seltsamen A ben teuers zu erfahren . D a rf  ich I h ­
nen  in  diesen N öten  belstehen, M rs .  B r a n d ? "

S ie  lächelt schmerzlich.
„ N u r  der „ T im e s"  w egen ? Um da» S ensa tion» - 

b edü rfn is  von  ein igen  M illionen  M enschen zu befrie­
digen  ?"

„ S a g e n  S ie  nichte über die S en sa tio n , M rs . 
B ra n d . S e n sa tio n  ist üderkultiolcrte Menschlichkeit.

Doch sehen S ie ,  es beg inn t bereits  hell zu w erden . 
I c h  w erde I h r e s  M a n n e s  A ufzeichnungen zu E nde 
lesen. Doch noch sagen S ie  m i r :  W o  ist (Erosion ?

„ Ic h  kann es I h n e n  nicht sagen . (Erosion sah mich 
in  A m sterdam . E r  w uß te  von  m einem  Unglück. Ic h  
bat ihn  fast kniefällig, m ir zu helfen. Ic h  m uhte mit 
der „ K o sm o p o iis"  m itkom m en, ab e r nicht a ls  M rs . 
B ra n d . Ic h  m uhte m ir einen an d e re n  N am en  beilegen, 
möglichst a ls  M a n n  au ftre ten . D a  sagte (E rosion: 
„G eben  S ie  m ir die P a p ie re  I h r e s  M a n n e « , ich 
gebe I h n e n  die m einen . F a h re n  S ie  a ls  E rosion  au f 
der „K o sm o p o lls" . Ic h  habe ein In teresse d a ra n , fü r 
einige M o n a te  zu verschw inden. Vielleicht —  fü r 
im m e r !"

W ir  tauschten unsere P äffe. E rosion  ist, w ie S ie  
missen, schlank, beinahe schmächtig. D ie T äuschung ge- 
la n g  —  d a n n  hörte  ich n u r  m ehr, E rosion  fei au f 
geheim nisvolle W eife verschw unden.

H a rry  S m ith  steht au f, drückt W e ra  B r a n d  die 
H an d  u n d  s a g t: „ Ic h  g laube I h n e n .  U nd ich w erde
I h n e n  helfen, d a s  G eheim n is  E rosion»  des v er­
schw undenen R e p o rte rs  —  r -  b ) '  J ° v e  • 
m uh  sofort die T im e» anfunken l"

I n  fliegender Eile lieft H a r ry  S m ith  die Aufzeich­
n u n g e n  O la f B ra n d «  zu E nde. E r  h a t bereits^ u n te r 
dem T i te l :  „ D a s  türkische R ätse l"  der „T im e s  die
geheim nisvolle Geschichte depeschiert, die eine w ertvolle 
E rg ä n zu n g  zu dem  P ro zeh  bildet, der seinerzeit nicht 
n u r  in  A m erika, sondern  in  der ganzen W elt d a s  
g rüß te A ussehen erreg t hat.

N u n  funkt S m ith  nach N eu y o rk :
W as der flüchtige Olaf Brand sagt:

U nseliger G edanke, der m ir zum  V e rh ä n g n is  w u r d e !
A m  nächsten T a g e  erschien eine D am e im P a la is ,  

die vergebliche Versuche gemacht hatte, au«  Konftan» 
tinopel herauszukom m en un d  n u n  gleichfalls den Schutz 
E n g lan d «  in  A nspruch nah m . K au m  sah ich sie, da 
hatte auch fie mich schon erkannt.

E s  w a r  E liza, die A rm en ie r in .
S ie  erzählte m ir, daß  ihre K inder bereits in E n g ­

land  w eilten , fie selbst n u r  d a ra u f  m atte te , den ersten 
abgehenden  D am p fer zu benutzen, denn  die B ah n e n  
w aren  versperrt. M itte n  in  unserer U n te rh a ltu n g  e r in ­
nerte ich mich a n  N izar P ascha.

W a r  da» Z usam m entreffen  ein Z ufä llige»  ?  Ic h  bin 
m ir nie d a rü b e r klar gew orden . K au m  jedoch nan n te  
ich feinen N am en , da  wechselte die unglückliche F ra u

die F a rb e . B ebend  vor A ngst bat fie mich, über sie 
; zu w achen. Ic h  versprach es ih r m it heiliger Z u v e r­

sicht. A bends erst, a ls  sich die schöne F ra u  bereits zu­
rückgezogen hatte, tauch te  N izar P ascha auf. Ich  be- 
schloß, ihn  nicht a u s  den A ugen  zu lassen.

E r  verwickelte mich plötzlich in  ein politische» Ge- 
sprach. M eine  U eberrafchung über feine U nverfroren- 
heit w a r  Io g roh . d aß  ich d a ra u f  e ing ing . E r w a r  
v on  ausgesuchter Höflichkeit, un d  die A nw esenden m uß- 
ten u n s  fü r gute F reu n d e  halten .

N achts wache ich in  m einem  Z im m er. D a s  Gemach 
(Elijas lag  dem  m einen gegenüber. G egen M o rg en  
höre ich ein leise» G eräusch au f  dem K o rr id o r . Ich  
w eiß nicht, ob ich vo rübergehend  vom  S chlafe ü b e r ­
m a n n t w u rd e  . . .. erst viel später tauchte der V er- 
dacht in  m ir auf, dah  die Z igare tte , die N z a r  m ir 
angebo ten  hatte, ein O p ia t  enthielt . . genug, ich
fahre hoch u n d  bin m it einem  S p r u n g  vom  D iv an . 
Ic h  w a r  angezogen, um  jeden  Augenblick bereit zu 
fein. E in  S tö h n e n  d rin g t a n  m ein O h r. Ic h  Putze 
h in a u s . D e r S chm erzenslau t kommt a u s  Eliza» Z im ­
mer. D ie T ü r  ist ange lehn t. Ic h  eile h ine in  . . .

E liza liegt sterbend au f dem Teppich. 3 n  m einen 
A rm en haucht sie ihr Leben a u s .

E s  entsteht L ä rm . U nter F ü h ru n g  N izar Pascha« 
d ringen  einige a la rm ierte  Gäste dcs P a la i s  in» Zim>

m<3ch stürze mich au f N izar. m a n  reih t mich zurück, 
bindet mich, u n d  ich sehe mich den vernichtenden Be- 
w eifen gegenüber, die jede V erte id igung  nutzlos m a ­
chen : E liza ist m it m einer W affe getötet w orden .

I n  m einen A rm en  starb die Unglückliche- M a n  hielt 
m ir m eine B riefe vor. die ich im  Laufe der Z e it ge­
schrieben hatte. U nd  m an  zeigte m ir einen B rie f (Ell­
a s , in  dem sie mich in  schroffster F o rm  zurückwies 

u n d  au f eine B egebenheit anspielte, die m ir zur 
S chande gereichen m uhte, w en n  ich eben der Held 
dieser S zen e  gewesen w äre.

A ber dieser H eld w a r  N izar Pascha, u nd  ihm gal--, 
ten die Z eilen  Eliza» . . .  ^
S ie  trugen  keine A nrede, u n d  der B rie f befand stch 
u n te r m einen Reifeeffekten . . .  ‘

Uebe,flüssig zu sagen, daß  N izar P ascha diese B e- 
weife in  m ein Z im m er geschmuggelt hotte.

D er dämonische Schachzug w a r  geglückt. E r hatte 
die F r a u  getötet u n d  ihren  ergebensten F re u n d  ver-

nt* l<t' (Fortsetzung folgt)
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o tb n e t ,  nachdem  eine D u r c h f ü h r u n g  der v a n  Chile b c  
w a n g e l t e n  W a h l o r d n u n g  sta t tgefunden hat .  W e n n  Chile 
sich d a n n  noch weigert ,  wil l  P e r f h in g  abreisen. Ce steht 
| u  e r w a r te n ,  b a h  Chile ee soweit  nicht kommen läßt,  
d e n n  in  e inem  d a n n  möglichen Kriege dürste ee sich 
nicht n u r  P e r u  u n d  B o l iv ien  gegenüber  sehen, sondern 
auch den  A m erikanern;  d am it  s tände aber  seine führende 
R o l le  in S ü d a m e r i k a  au f  dem S p ie le ,  abgesehen von  
der  d a n n  sicheren Err ich tung  einer Wir>schast»hegemonie 
der  U n io n  in  F in an z en ,  H an d e l  u n d  I n d u s t r i e  de» 
Lande» .  B e t  al lem W e r t  der str it tigen P r o v in z  T a r n a  
f rag t  c« sich doch, ob für  Chile da» Objekt ein der­
ar t ige»  Risiko w er t  ist.

T o r n a  um sah t  r u n d  2 4  0 0 0  Q uadratk i lom eter  mit 
ca. 3 9  0 0 0  B e w o h n e r n .  Ce ist eine Wüste  mit zwei 
O asenf täd ten  Arica u n d  T a r n a ,  denen die lebenspenden­
den Gewässer der K ord i l l t r r rn  bas  D asein  ermöglichen. 
D ie  Wüste b irgt n u n  un te r  einer  Decke ande re r  Schich­
ten  da»  wertvol le N a t r iu m n i t r a t ,  d a r  un te r  dem N a u e n  
„ S a l p e t e r “ vo n  W el tbedeu tu ng  gew o rd en  ist u n d  den 
W oh ls tand  Chile» a u s m a c h t ; b r ing t  ee doch allein a n  
Zö l len  dem S t a a t e  jährlich über  1 2 0  M il l ionen  M ark  
e in !  M a n  kann fich vorstellen, dah  Chile solche Reich­
tü m er  nicht gerne ve r l i e r t ; abe r  ee w ird  sie längst nicht 
al le verlieren, w e n n  die Abst imm ung  gegen ee entschei­
det, denn  die südlich von T a r n a  gelegenen P ro v in z e n  
bergen noch g roh U  n u r  zu einem geringen Bruchteil  
erschlossene M e n g e n  de« wertvollen Salze« .  Dieser  U m ­
stand w ird  e« den Chilenen w eniger  schwer machen, 
der unvermeidl ichen A bst imm ung stch zu unterziehen.  
N ö t ig  erscheint diese au «  mehr  al» einem G ru nde .

D ie  Existenz dieser elsah-lothringischen F r a g e  in S ü d -  
amerika ist eine d aue rn de  B e d r o h u n g  de« Frieden» 
u n d  kann leicht zu einer A ufro l lung  der  ganzen süd- 
amerikanischen P r o b le m e  führen .  D a »  aber  w ü rd e  w i r t ­
schaftliche F o lg en  für  die ganze W el t  haben.  F o lgen ,  
un te r  denen besonder« Deutschland schwer leiden mühte,  
d a ,  den W ie d e ra u fb a u  seiner südamerikanischen Bezie- 
Hungen schwer gefährdet sähe. E in  offener S t r e i t  w ürde  
andersei ts  die Hegemonie der U n io n  über  S ü d am e r ik a  
bedeutend fördern,  ein Umstand, a n  dem weder S ü d ­
amerika selbst, noch die ganze W elt  ein Interesse ha t .  
D ie  U n io n  g ew in n t  sowieso a u ,  der S te l lu n g  a l ,  
Schiedsrichter genu g  a n  Einf luß.  S i e  ha t  abe r  auch 
gerade  deshalb  ein Interesse a n  dem Zustandekommen 
der Abst immung, da sonst ihr  P res t ige  schwer geschädigt 
sein w ürde .  H ier  m u h  gezeigt w erden ,  selbst w e n n  ein 
M iherfo lg  bei manchen Kreisen sogar  erwünschter w äre ,  
dah  m a n  mit dem Selbstbest immungsrecht 'de r  Völker 
ernst machen will.

G e rade  d a r in  liegt die B e d e u tu n g  dieser F r a g e  auch 
fü r  Deutschland. D e n n  w a»  den P e r u a n e r n  recht ist, 
da« ist doch w o h l  den Deutschen billig.  H ier  kann ein- 
m a l  gezeigt werden,  ob die g rohe Poli t ik  imstande ist, 
e ine schwere S t r e i t f r a g e  ohne die « u l t i m a  r a t i o  re*  
g u m »  der  Kriege« au »  der W e l t  zu schaffen. U n d  d a r ­
ü b e r  h in a u s  m u h  u n s  sehr die M e th ode  der  Abst im­
m u n g  interessieren, denn  w a s  w i r  bisher  in  E u r o p a  
dav o n  gesehen haben ,  namentl ich Hinsicht! ch der  A u s ­
w e r tu n g  de» Crgebniif i« , d a s  w a r  w en ig  geeignet,  fie 
al« ein erfreuliches I n s t r u m e n t  der  Po l i t ik  w er ten  zu 
lassen. W i r  hoffen, d ah  die A bst im m ung  u m  T a r n a  
v o r  al ler W e l t  ein Exempel  statuiert fü r  eine wirklich 
freie u n d  gerechte Abst imm ung ,  die geeignet erscheint 
al« M uster  fü r  die Revision bereit» stat tgefundener u n d  
al« V orb i ld  für  noch zu vollziehende. Amerika u n d  sein 
G en e ra l  t rag en  hier eine schwere V e r a n tw o r tu n g  vor  
der ganzen  W elt ,  die für  Recht u n d  F r ieden  unte r  
den  Völkern ist!

E u r i t y b a .  W e g e n  des Festes der Hl. Dreikönige 
erscheint die nächste N u m m e r  unseres  B la t te»  F re i tag ,  
den 8. J a n u a r .

—  D e s e m b a r g a d o r  Cava lcant i  w u rd e  zum P r ä s i ­
denten des  S u p e r i o r  T r i b u n a l  de J u s t i n  erwählt .

—  I n  A g u a  B r a n r a  bei S .  M a t h e u s  w u r d e  der 
Kolonis t A lexandre E c u ln q  von  seinem eigenen Neffen 
P a u l o  Stukoski schwer mißhandel t .  E in  S o h n  S r u l -  
ny« arbei tete bei Stukoski, w u rd e  abe r  so miserabel  
behandelt ,  d ah  ihn der V ate r  zurückholen wollte. D a ­
bei fiel Stukoski  ohne jede Veranlassung mit einem 
Messer über  seinen wehrlosen Onkel her u n d  brachte 
ihm schwere V e r w u n d u n g e n  bei. Dazwischentretenden 
N achbarn  gelang ee schließlich, den Wüterich festzuneh­
m en  u n d  ihn der Polize i  zu überl iefern,  w o  er ein 
offenes Ges tändnis  ablegte.

—  K a u f m ä n n i s c h e r  U n t e r r i c h t .  W i r  w e r ­
den gebeten, da r a u f  hinzuweisen, dah  zurzeit im C o l ­
legia B o m  J e s u s  ein neuer  K ursus  der k au fm än n i­
schen Fortbildungsschule beginnt.  Ce braucht nicht be­
to n t  zu werden,  wie wichtig heutzutage eine g r ü n d ­
liche A usb i ld u n g  in Buchführung ,  kaufmännischem Rech­
n en  u n d  Handelskorrespondenz ist D a r a u s  ergibt sich 
v o n  selber die B ed e u tu n g  der For tbildungsschule.  B e ­
züglich weiterer  Einzelheiten verweisen w i r  aus die 
Anzeige in unserem Bla tte .

—  V e r e i n  D e u t s c h e  K n a b e n s c h u l e .  D e r  
V ors tand  teilt u n s  mit, dah  D o n n e r s ta g ,  den 8 .  de. 
ab e n d s  8  U hr in der A u la  des neuen S ch u lh a u f r s  
eine Vorstandssi tzung stattfindet, wozu die verehrt .  M  t- 
fllieber u nd  die H erren  Kasienreoisoren ergebenst e in ­
geladen w erden .  Gleichzeitig sei d a r a n  erinnert ,  dah 
da« neue S chu l jah r  a m  11. da. morgen»  8  U hr  be­
g innt .  A nm eldun gen  werden a n  der Klosterpforle en t ­
gegengenommen.

—  I n  feierlicher S i tz u ng  de» Conselho Penitencia» 
r io  w u rd e  der  G efangene J o ã o  D o m in g o »  de O l i ­
veira  bedingungsweise in F reiheit  gesetzt.

—  V o r  dem Hotel Johnscher  fuhr  ein die R u a  
R i o  B r a n c o  herabkommender F o r d w a g r n  aus  da» vor  
dem genann ten  Hotel stehende A u to  de» Hotelbesitzer». 
B e id e  W a g e n  erlitten erhebliche Beschädigungen. V e r ­
schiedene Insassen de» ersten W a g e n ,  t rugen  leichte 
Ver letzungen davon.  D e r  Chauffeur  will vom Lichte 
eine» entgegenkommenden Auto» geblendet  w o rden  sein.

—  M i t  B e g i n n  de» neuen J a h r e »  ist da» neue Regle­
m e n t  fü r  den Poftpaketdienst in Kraft  get reten. D ä s  
n eu e  R eg lement ,  w o rü b e r  w ir  bere i t ,  f rüher  a u s fü h r ,  
llch berichtet haben,  br ing t  verschiedene Vereinfachungen 
im  Z o l lab fe r t ig ung sd iens te ; a l ,  besondere Erleichterung 
dürf te  e» em pfund en  werden, d ah  m a n  n u n m e h r  nicht 
m e h r  nö t ig  hat .  sich einen G o ldoa le  vom B anc o  do

S r ^ ? 1 / e r  " P e d r o "  Henrich» feierte a m  3 0 .  Dezember 
. t t r i l the u n d  Gesundheit  seinen 8 0  G e b u r t , -
"  Wir ê t e n  dem greisen J u b i l a r ,  der stch in 
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Hen» u n d  a l lgemeiner  Wertschätzung erfreut,  zu diesem 
Fcst- u n d  F reu d en tag e  noch nachträglich unsere besten 
Glück- u n d  S egensw ünsche  M ö g e  ihm in gleicher 
Frische u n d  Gesundheit  ein noch recht langer  heiterer 
L e bensaben d  beschieden sein.

—  A m  N e u ja h r , t a g e  nachmit tag spielte stch hinter  
dem P a r q u e  J u v e o ê  eine erschütternde T ra g ö d ie  ab.  
D er  2 6 jä h r ig e  R ica rdo  Bronkel t  erschoh zuerst ein 
F rauenz im m er  u n d  d a n n  sich selber.

—  E d m u n d o  T o n io lo ,  der fich a m  Weihnachtstag  ein 
P o r t ã o  eine Kugel  in den Kopf jagte, ist seinen V e r ­
letzungen erlegen. A m  N eu ja h rs t ag e  fand  die B e e r d i ­
g u n g  des Unglücklichen statt.

—  A m  1. J a n u a r  konnte M o n se n h o r  Celso I l i b e t ê  
d a  C u n h a  au f  eine 25 jähr ige ,  reichgesegnete Wirksam­
keit a l s  P f a r r e r  von C u t i tq b a  zurückblicken. D em  hoch­
w ü r d ig e n  J u b i l a r  w u rd e n  a u s  diesem Anlaste viele 
u n d  aufrichtige Wünsche entboten.  Auch w ir  beehren 
u n s ,  dem beliebten S ee lenh ir ten  unsere innigsten Glück- 
u n d  S egensw ünsche  darzubr ingen .

—  H err  G e r m a n o  E r h a rd l  u n d  F r a u  G em a h l in  
zeigen u n s  die V e r lo b u n g  ihrer Tochter F r i d a  mit 
H e r rn  Affonso Eschholz an .  D e n  Verlobten  u n d  deren 
El tern  unsere besten W ü n s c h e !

—  D i e  B r a u e r e i  A n t a r c t l c a  P a u l i s t a  
veranstal te te a m  N eu ja h rs l ag e  im P a la c io  do  Com- 
mercio eine hübsche Feier,  w ozu Presse u n d  F re u n d e  
geladen  w aren .  D e r  schöne geräum ige  S a a l  mit sei­
ne r  bu n ten  Dekoration glich einem sti lvoll-modernen 
europäischen Café .  Ce w u rd e  Flaschenbier  von v o r z ü g ­
lichster G ü te  nach P i lsene r  B r a u a r t  ausgeschenkt. B e t  
den luftigen Weisen einer Musikkapelle entwickelte sich 
bald  ein feuchtfröhliche» Tre iben ,  da« durch laun ige  
Trinksprüche noch erhöht  w urde .  F ü r  die unserem 
Vertre ter  erwiesene Aufmerksam'ei t  sagen w i r  der  
B r a u e r e i  Antarct ica P a u l i s t a  unsern  btst n  Dank.

Flug G enua —R io. N euere  Nachrichten a u s  C a ­
sablanca melden im Gegensatz zu f rüheren  Berichten,  
dah  C asag rande  infolge de« letzten Peches —  sein 
Flugzeug  Alcion w u r d e  von einem Schlepper ü b e r f a h ­
ren.  wie w i r  berei ts  berichtet haben —  von einer 
Fortsetzung seines F lu g e s  endgilt ig Abstand nehm en  
will. D a s  scheint w oh l  d a s  beste zu sein. B e i  dem 
ausgesprochenen Pech halte  C asag rand e  jedenfalls ein 
beträchtliches Alter  erreichen müssen, u m  im bisherigen 
T e m p o  nach R io  u n d  B u e n o s  Aires  zu g elangen .

Deutsches Theater M azel—Groh. A m  v e r ­
g an g e n en  M it twoch kam im T h e a t ro  G u a y r a  der 
S chw an k  „F a m i l i e  H a n n e m a n n “ v on  R e i m a n n  u n d  
S c h w a rz  zur A uf füh rung .  Inha l t l i ch  bedeutungs los ,  
b r ingt  da« Unterhal tungsstück verschiedene originelle 
T y p e n  au f  die B ü h n e  u n d  ruft mit seinen u n g la u b l i ­
chen Verwicklungen, seinen komischen S i tu a t io n e n  u nd  
sprudelnden Witzen im mer neue  Heiterkeitsausbrüche 
hervor.  Gespiel t w u rd e  vorzüglich; besonder« die cha­
rakteristischen Rol len  hat ten  in Puchstein,  D anegger ,  
U n g a r  u n d  W u rm s e r  ausgezeichnete Vertreter.

A m  N e u ja h rs t a g e  g ab  es zwei Vorstellungen. Nach­
m i t ta g s  w u r d e  Fritz Puchsteins  M ärchenrevue  in 5 
B i l d e r n  „ D ie  goldene M ärch en w e l t“ gegeben. D a s  
Stück stellt Abschnitte au »  den schönsten u n d  bekannte­
sten K inderm ärchen in gefälliger Aufmachung  zusam­
m en  u n d  w u r d e  von  den K indern ,  die H e r r  Puchstein 
selber in kurzen E in f ü h ru n g e n  vor  jedem Bilde,  un d  
besonders  mit der g roßen  B o n b o n tü t e ,  zu begeistern 
verstand, mit jube lndem  Entzücken a u fg en o m m en  u n d  
erntete rauschende Beifallsstürme. D ie  Künstler haben 
ee verstanden, den Kleinen einige glückliche S t u n d e n  
zu verschaffen, die fie so leicht nicht vergessen werden. 
N u r  schade, d ah  der  Besuch nicht größer  w a r .  Bei  
dieser A uffü h ru n g  hätte eigentlich kein Plätzchen frei 
bleiben dürfen .

Abend» g ing  K ar lw ei» '  4aktige« Volksstück „ D a s  
grobe H e m d “ in  S zene .  D a s  Stück ist dem W iener  
Volksleben en tno m m en  u n d  greift in  fesselnder und  
spannender  F o r m  interessante Abschnitte der sozialen 
F r a g e  h e r a u s ; es w u r d e  bei ausgezeichneter Rollenbe­
setzung u n d  wirksamer Dekorat ion  flott gegeben und  
fand stürmischen Beifal l . D ie  A uffü h ru n g  darf  in jeder 
Hinsicht a l s  Glanzleistung gewertet  werden.

S o n n a b e n d ,  den 2 .  J a n u a r ,  wurde^ A n zengrubers  
B ane rnko m öd ie  „ D e r  G 'w is ie n sw u rm  wiederholt.  
D a s  Stück erzielte auch bei dieser vorzügl ichen W ied e r ­
gabe einen vollen Erfolg.

Gestern endlich g ing  „D ie  gold 'ne  E v a “ von Schön-  
tha n  u n d  Koppel Ellfeld über  die B ü h n e .  D ie  A u f fü h ­
ru n g  fand  g roßen Anklang, u n d  den Künst lern w urde  
reicher Beifall  gespendet.

I m  Anschlüsse d a r a n  sei noch mitgeteil t, dah  M i t t ­
woch aben d  8  U hr  im Graciosa P a r k  eine Abschieds- 
feiet für  die deutsche Theatergesellschaft stattfindet. 
F ü r  die freundliche E i n la d u n g  besten D a n k !

Violinkonzert. Gestern nachmit tag gab  der 12 jäh .  
rlge Violinkünstler Vicente de O l iv e i ra  T r o p i a  im 
T h e a t ro  D u a y r a  mit beispiellosem Erfolge ein großes  
Violinkonzert . W i r  kommen d a ra u f  in nächster N u m ­
mer zurück, möchten aber  heute schon dem Wunsckie 
Ausdruck geben, der  kleine Künst ler möchte es nicht 
bei dem einen Konzerte bew enden lasten.

Verbreiterung der R ua 15 de Novembro 
D ie V erbre l l e rungsarbe i ten  auf  dem Abschnitt zwischen 
bet R u a  M ur lcy  u n d  der  A ven ida  Luiz X ao ie i  haben 
a n  letztgenannter Ecke begonnen  u n d  find soweit gedie­
hen.  dah  n u n m e h r  auch dir  ande ren  Häuser  nlederge- 
legt w erden müssen. D a  ein friedliches Uebetelnlonv 
men mit den Besitzern der  Häuser  10, 12. 14  u 16 
nicht zu erreichen w ar .  w u rd e  die gerichtliche Z w a n g s -  
en ie ignung  angeordne t .  Inzwischen sind auch die A r ­
beiten a n  der Ecke der  R u a  M ur lcy  in Angriff  ge­
nom m en  worden .  A m  30 .  Dezember mittag» begann 
eine g roß -  Arbcitcrschar m ' t  der N iedrr legung  des H a u ­
ses von Euclide« B a n d e i r a .  Um mit Rücksicht au f  den 
Verkehr die Arbeiten zu beschleunigen, w u rd e  T a g  und 
Nacht gearbeitet.  Ce unterliegt keinem Zweifel ,  dah die 
V erbre i t e rung  diese» S lrahenabschnitte» einem br ing e n ­
den Verkehrsbedürsni« entspricht u n d  d a ,  S t r a h e n b i ld  
durch die M a ß n a h m e n  ganz bedeutend gew innen  wird.

Washington Luiz hat  au f  dem offiziellen B a n -  
kett, d a ,  den Präsidentschaftskandidaten zu E h ren  am  
2 8 .  Dezember in R io  veranstal te t wurde ,  sein Regie- 
r u n g rp ro g r a m m  verlesen. W i r  wollen a u s  der wich­
tigen u n d  umfangreichen Rede de» künftigen O b e r ­
haupte« der N a t io n  die Hauptgedanken wiedergeben.

Nach einem Rückblick au f  die Geschichte seiner Er- 
w ä h lu n g  zum Präsidentschaftskandidaten, die ihn sel­
ber a m  meisten überrascht habe , w and te  sich der Red- 
n e t  zunächst den augenblicklichen politischen Verhält-  
nisten zu. E r  rüh m t  die öffentliche O r d n u n g  a ls  die 
wichtigste G u n b la g e  für den Fortschritt des Landes ,  
hä l t  jede R evo lu t ion  wegen der  dam it  verbundenen

K or rup t ion  für schädlich u n d  verbrecherisch und  ver­
tritt den S t a n d p u n k t  der K ontinu i tä t  ln Polit ik u nd  
V e rw a l tu n g ,  da  A end eru ngen  immer mit enorm en  U n ­
kosten v e rbunden  seien.

Feierlich gelobt der zukünftige P rä s id en t  sodann, 
d aß  er die Gesetze erfüllen un d  für deren Erfü l lung 
sorgen,  olle Rechte achten un d  für deren Achtung e in ­
treten werde.  Dadurch  hoffe er eine B e ru h ig u n g  der  
G emüter ,  die finanzielle G esun dun g  u n d  die A u sh e i lu ng  
der durch die Revo lu t ion  erwachsenen Schäden  her­
beiführen zu können.

D e n  U rsprung  unserer  mone tären  Schwierigkeiten 
führt  der R edn e r  auf  den europäischen Krieg zurück. 
E r  findet, dah  bas  republikanische Regime, trotz fort­
w ä h ren d e r  Kämpfe,  dem Lande einen ungeheuren  F o r t ­
schritt gebracht habe , der sich in den T a usenden  von  
K ilometern a n  E isenbahnen u n d  Fahrs traßen ,  in  den 
Häfen,  in den I n d u s t r i e n  un d  im H an de l  offenbare. 
Brasil ien sei jung, seine finanzielle Krankheit  vollstän­
dig hei lbar .

W ash in g to n  Luiz häl t  den finanziellen W ied erau f­
b au  für die wichtigste Arbeit  de» Augenblicke». A n  
elfter S tel le  sei es nötig,  die A usga b en  mit den E i n ­
nah m en  in Uebereinst immung zu br ingen, um  da» 
finanzielle Gleichgewicht herzustellen, u n d  z w ar  nicht 
ein künstliches, sondern ein wirklich.'« Gleichgewicht, 
ohne Verdeckung des Defizits, mit scheinbaren Ueber- 
schüsten oder verkürzten Ausgabeti te ln  in einem fort­
gesetzten u n d  unmoralischen S p ie l  von  Rechenkunst­
stücken.

S e in e  positiven Vorschläge in dieser Hinsicht gipfeln 
dar in ,  den A u fw a n d  zu beschneiden, unnö tige  und  
ausschiebbare A usg a ben  zu vermeiden, w oh l  aber  den 
dringl ichen Verpflichtungen voll un d  ganz Rechnung 
zu tragen  und,  w e n n  nötig,  neue E innahm eque l len  
durch neue  u n d  vernünft ige S t e u e r n  zu erschließen. 
D ie  äuß e ren  Verbindlichkeiten müssen wieder a u fg e n o m ­
men u n d  entsprechende Posten  im B u d g e t  eingesetzt 
werden, u m  dem Volke die exakte finanzielle V e r a n t ­
wortlichkeit vor  A u gen  zu führen.  D e r  Appell a n  a u s ­
w är t ige  Kredite sei zu vermeiden, ebenso die A u sga be  
von  P ap ie rg e ld  zum Z w an g ek u rs .  H ande l  u n d  V e r ­
kehr seien mit allen M it te ln  zu fördern,  u m  die H a n ­
delsbilanz zu verbessern un d  die wirtschaftlichen Reich­
tümer de» Lande« auszuschließen.

D es  weiteren empfiehlt er eine Goldeckung der U m ­
laufsmittel,  dam it  schließlich staatliche» P ap ie rg e ld  u n d  
Bankno ten  jederzeit sofort gegen G old  umgetauscht w e r ­
den können. D ie  Kursschwankungen lallen a ls  Ursache 
der  T e u e r u n g  un d  der finanziellen Unsicherheit beseitigt 
werden. D e n  H an de l  entschuldigt er wegen der  P r e i s  
schwankungen und  meint,  daß sich die S i t u a t i o n  regu  
laristere. E r  ist gegen eine unbegrenzte E r h ö h u n g  der 
Gehäl ter  u n d  empfiehlt M a ß n a h m e n  gegen die T eue  
rung .  E r  erw ar te t  keine sofortige Beste rung, g laub t  
aber,  daß  bei A n n a h m e  seiner Vorschläge stch K u r s  
u n d  H an de l  festigen w ürd en .

S o d a n n  befürwortet  er die E i n fü h ru n g  der G old  
W ährung,  die A u s p r ä g u n g  von G oldm ünzen  un d  eine 
praktischere Ein te i lung  unserer Münzeinheiten ,  ferner  
eine Vereinfachung des Bankwesen».

D er  künftige P rä s iden t  will die E i n fü h ru n g  von 
K ap i ta l  un d  Arbeitskraf t erleichtern, betont aber,  daß  
al les Bestreben d a r a u f  gerichtet sein mühte,  diese Kräfte 
zu nat ional isieren.

Besonders  eingehend w u rd e  auch d as  Derkehrspro 
blem behandelt .  D a s  B a h n -  un d  S traßennetz  soll a u s ­
gebau t  w erden  u n d  sich gegenseit g ergänzen ; die 
Handelsschiffahrt bedarf einer Reorgan isa t ion .  Auch die 
Tarifs  age rückt er In den V o rd e rg r u n d  u n d  stellt 
Vergleiche zwischen S a n t o «  un d  B u e n o s  Aires  an .

D ie  Arbeiten gegen die D ü r r e  in den Nordoftftaaten 
sollen im V erhä l tn is  der verfügbaren M it te l  fortgesetzt 
werden .

Ausführl ich geht er au f  d a s  W a h 'v e r f a h r e n  ein, 
geißelt alle Machenschaften, die den Bolkswillen unte r  
drücken oder verfälschen, empfiehlt eine Ein ie i lung  in 
Wahlkreise unte r  Berücksichtigung der Bevölkerung», 
ziffer ohne Rücksicht aus die S taa t s g ren zen .

Bezüglich des sozialen P r o b le m s  weist er auf  den 
Umstand hin, daß  die europäischen Vorurtei le  in B r a ­
silien nicht bestehen, da sich hier ein Arbeiter  von ge­
stern In den Kapitalisten von m orgen verwandle .  E r  
behandelt  des weiteren d a s  P  oblem des Achlstunden 
tages, der Kinder- und  F rauenarbe i t ,  der Unsalloerst 
cherung usw.

A n  g'setzzeberischen M a ß n a h m e n  schlägt er v o r :  die 
Reform  des Strafgesetzbuch'» mit Erleichterungen de» 
bedingungsweisen  Straferlasses,  die Kodif iz ierung des 
H andels-  un d  Prozeßrechtes u n d  den S chu lzw ang  für 
mindestens  2  bis  3  J a h r e .

Nachdem er für unbedingte G ew  stensfreiheit e inge­
treten ist u n d  die freundschaftlichen Bez iehungen B r a ­
silien» zu allen L ä ndern  gew ürd ig t  hat . gedenkt er 
der  großen Verdienste des  derzeitigen Bund esp rä s id e n ­
ten u m  die Aufrechterhaltung der O r d n u n g ,  gibt der 
Hoffnung Ausdruck, daß sich der Horizont durch die 
B efr iedu ng  al ler bald entwölken werde in einem L a n ­
de, in dem m a n  die Rechte achte, die Gleichheit aller 
ohne Unterschied des Geschlechtes und der Rel ig ion  
anerkenne,  u n d  erhob daraus  sein G la s  au f  Brasil ien, 
dem d as  Schicksal die große Bes t im m ung  zugewiesen 
habe, der V e rb rü d e ru n g  zu dienen.

’  T T «  „ „ „  B r l e m  bv  P a r ä  eine furcht, pi  
t rug  M  j "  S - ' - n  % et D a m p fe r  „ W o  X i n g ü '  *  
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Bondeahauptftadl
B a h n u n g l ü c k .  Aus der Z e n t r a lb a h n  gab  es 

schon wieder ein schweres Bahnunglück.  Auf der S t a ­
tion M a r i o  Bello  fuhren zwei Z ü g e  öufe inander .  M e h ­
rere W a g e n  w u rd en  zert rümmert  und  die Schienen 
aufgerissen. E inige umstürzende W og e n  beschädigten 
sogar  die W o h n u n g  de» S tat ionsvorsteher«.  E s  hat  
viele Tote un d  V erw unde te  gegeben.

— W a s h i n g t o n  L u i z  ist nach S .  P a u l o  zu­
rückgekehrt. E r  hat dir Absicht, die S t a a t e n  Brasil iens  
zu bereisen, um  persönliche Beziehungen anzuknüpfen. 
A m  16. J a n u a r  soll von  S a n t o »  a u ,  die Reise nach 
P o r t o  Alegre angetreten werden. Auf der Rückreise 
find Besuche in F lor ianopoli» ,  im N ord en  S t a .  Catha- 
r ina»  u n d  in P a r a n á  in Aussicht genommen. I m  
F e b r u a r  folgt d a n n  eine Reise nach M a t t o  Grosso und  
zu den Nordstaaten.

—  D e r  B u n d e s k o n g r e ß  hat  seine Arbeiten 
mit d-r  An- ahm e de» E inn ah m ebud gc ts  beendet u nd  
w urde  am  31 .  Dezember feierlich geschlossen.

D u» neu-  A usgabenbudge t  konnte nicht mehr unte r  
Dach u nd  Fach gebracht werben, sodaß da» vorjährige 
auf  1 9 2 6  ver längert  werden soll. E in  Nachteil w ürde  
d a r a u s  nickt erwachsen, da da» neue Etnnahm enb udg e t  
u m  2 0 0 0 0 0  Contos  höher ist a ls  der bisherige Au», 
gabenetat .

—  S c h l f f s e x p l o s i o n ,  A m  Weihnacht imorgen

Letzte Nachrichten. Í Í
Deutschland. Z a h l u n g e n .  Di e  S t a d t v e r -

w a l tu n g  Kastei» ersuchte angesichts der  ■
lckaftllchen K ri ' i»  H in d e n b u r g .  alle Entschädign g 
Zahlungen an  die Hoher.zol lern un d  die üb r ige n  beut- 
Ichen Fürf tenfamll ien  solange einzustellen, bis  kein beut- 
sehe» Kind mehr H u n g e r  zu le iden habe.

Z u r  Kennzeichnung de» Wirlschastselendes. m  b m  
Deutschland steckt, w i rd  noch gemeldet, daß  ganz P l e t -  
tenberg I. W.,  eine S t a d t  von 7 0 0 0  E i n w o h n e r n .

D iebeitelo» ist. ^
D a -  ganze geschäftliche Leben der  S t a d t  stockt.

einzige B ank  un d  5 0  Geschäftshäuser  haben  ihre P f o r -
Die  Bürgerschaft  ha t  dt-ten geschlossen. D ie  Bürgerschasl gar  u.« R e g i e ru n g

dringend  u m  Hilfe ersucht. .  . . , m
_  D e r  e l e k t r i s c h e  „ P  o I i * e  i f n  u t  1 e k . 

D e r  I n g e n i e u r  F r a n z  S o r r e n t  in Gelsenkirchen be- 
hauptet.  einen A p p a r a t  e r funden  zu haben  der  leben 
S chu tzmann  in  den S t a n d  setzt, durch einfache B e ­
r ü h r u n g  mit den Fingerspitzen e inen » e r b K c h ' t  be- 
w ußtlo»  niederzustrecken, al» sei er vom  B-itzschiag ge­
fällt. Die Erf in dun g  besteht in einem kleinen elektrischen 
A pp a ra t ,  d - r  a m  Aermel des  S ch u tz m an n s  oefestigt ist 
un d  einen starken S t r o m  entsenden kann.

B e im  Ocffnen der  H a n d  w i rd  der  S t ro m k re i s  a u t o ­
matisch geschlossen, u n d  der Verbrecher sinkt b ew uß t lo s  
zu B oden .  G efahr  für  d a s  Leben de« Verbrechers  soll 
nicht bestehen. Die R eg ie r u n g  soll berei ts  zwecks An- 
kaufe» der  E r f in dun g  V e rh a n d lu n g e n  angeknüpft  haben.

—  H o c h  w a s s e r .  D ie  Flüste R h e in .  N a h e  u n d  
Mosel sind bedeutend gestiegen. D ie  Wastermasten h a ­
ben berei ts  größeren  S ch ad e n  angerichte t.

—  V e r b o t .  W e g e n  der wirtschaftlichen N otlage  
w u rd e  der K öl  ier K a r n e v a l  d. I .  von  den B e h ö r d e n  
verboten .

—  A r b e i t s l o s e .  D ie  Z a h l  der Arbei tslosen  
im Reiche soll 3  0 0 0 0  0 0 0  bet ragen .

Oesterreich. S c h n e e l a w i n e .  B e i  G r a z  w u r ­
den 3  Touristen v on  einer S ch n ee law in e  getötet.

I ta lie n . D i e  T i r o l e r  F r a g e .  D ie  fas- 
zivische Preste  greift die deutschen B lä t t e r  w egen  ih er 
K lagen  über  da» italienische V o rg eh en  in S ü d t i r o l  
h fttg an .  Deutschland müsse fü r  seine Kriegsschuld b ü ­
ßen,  hät te  ü b e rh au p t  kein Recht au f  T i r o l ,  welcher 
im mer italienisch ble iben müsse.

Frankreich. F i n a n z e l e n d .  D ie  finanziel le  
Lage Frankreichs ist in den letzten S t u n d e n  schwieriger  
gew orden .  D ie  Radikalen  bekämpfen die F in a n z p lä n e  
D o u m e r s .  D a s  K ab ine t t  B : i a n d  h ä n g t  n u r  noch a n  
einem d ü n n e n  F a d e n .  D e r  P r ä s id e n t  der Republik  
D o u m e r g u e  erklärte B r i a n d ,  gleichzeitig mit dem K a ­
binette zurücktreten zu wollen. D ie  K a m m e r  tag t  u n ­
unterbrochen. D ie  Bevölkerung beginnt ,  w egen  der ho­
hen Lebenemittelpreise u n geha l ten  zu w erd en .

D e r  französische Historiker D r .  D a v id  P a r q u r t  
schreibt: „Frankreich benötigt e inen F in a n z  Mussolini,  
der  Imstande ist. d a s  Volk a u s  der  ernsten,  ab e r  doch 
keineswegs aussichtslosen Lage h e rau s zu fü h re n  D i r  
Lage ist jetzt w en ige r  schlimm, a l s  sie bei der B e e n d i ­
g u n g  der  Kriege N a p o le o n s  w a r  “

—  N e u e s  P e c h .  D e r  Feldzug  de» G  nero ls  
G am e l tn ,  der  da raus  berechnet ist, die Aufständischen 
gleichzeitig a n  drei P u nk ten ,  in  G o i i t a ,  D u m a  und 
Nebf, niederzuwerfen,  stieß au f  heftigen W iders tand .  
D ie  Franzosen  er litten schwere Verluste u n d  ließen, a r a ­
bischen M e ld u n g e n  zufolge, viele G e fang ene  in  der 
H a n d  ihrer G egn e r  zurück. D ie  Aufständischen kehrten 
siegreich in ihr  Lager  vor D a m a s k u s  zurück, machten 
einen neuen Einfall  in D a m a s k u s  u n d  n a h m e n  dabei 
zwei Offiziere gefangen.

D er  Ausstand breitet sich im Bezirk v o n  A leppo  au s .  
Zahlreiche Agenten  der  Aufständischen machen franzo- 
seakeindliche P r o p a g a n d a  u n te r  der Bev ö lke rung .

N um änien. U e b e r s c h w r m m u n g e n .  Au» 
S ie b e n b ü rg e n  w erden  große U eberschw emm ungen g e ­
meldet. Zahlreiche D ör fe r  u n d  Flecken stehen u n te r  
Wast r. Die Z a h l  der E r t runkenen soll g ro ß  u n d  der 
materielle Schaden  bedeutend sein.

Die  Z a h l  der in S ie b e n b ü rg e n  er t runkenen P e r s o ­
nen  beträgt be t rägt  5 0 0 .

H olland. A u t o u n g l ü c k .  A uf  der  I n s e l  
Tho len  stürzte ein A uto  in einen F lu ß .  5  P e r s o n e n  
ertranken.

England. U n w e t t e r .  D urch  heftiges  Schnee- 
gestöber w urd e  das  D o r f  B ras t ing to n  in  der Grafschaft 
D erby  zwei T a g e  hindurch vollständig vo n  der A u ß e n ­
welt  abgeschni tten.

Stürmische» Unwetter  herrscht im Atlantischen O zean ,  
besonder» im Golfe v on  B iskay a .

— <5e h e i m  H a n s e  I n .  W ie  die M o rn ingp ok t
5 g V f W "  b e r  kürzl ich abg esch lo ssen e  rustisch-
« I *  H n i r f ' i i “ 8 ! " ' ' d ' i m k l a u l e l n .  w e lch e  d i e
R i c h t l i n i e . f ü r  e in  m i l . i a r i ' c h - s  Z u s a m m e n g e h e n  z w i -
Türkei in d m "  s t . a i e .  W ie g e n ,  besondere da die 
m * ! r  i  der Angelegenheit  Mostul.  welches u n te r  eng- 
Usch« V e rw a l tu n g  gestellt sei, den kürzeren ge ogen 
habe un d  sich deshalb rächen wolle 9 9

n & S S S p S S “
P u  S i a n a »  Holt a n , .  «öUoItn» u n d  F e n gP u  S l a n g »  statt W ie  e* k. « !  k T T . u n ö  
lere der S t a d t  Die fremden a! '  ^ m ä c h t i g t e n  fich letz- 
sind mit elektrisch a e l a b m i m  ^ " ^ " " g e n  dortselbst 

B e i  S c h a n g i a u 8 j?m an  m ^  » " g e b e n .
Schlacht zwischen denzm,,cyen den 3> iinn .„  o - ,  .......
Seng P u  S ia n g ,  im Gange. tso ltn , und

S t a a t e n  n  i ■ .  <, . H w n * A ' k o h o l v r r b o t .  Der
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nordamekikanlsch« B ezltlsrlchler S u d a e t  teilte ln einer 
Hebe mit. bah  b isher in N ew  P a rk  im  letzten J a h r e  
511 P e rso n en  durch ben G enuh  vergifteten grschmug- 
gellen A lkohol, u m , Leben gekommen seien, w äh rend  
ble Z iffer fü r ben gleichen Zeitabschnitt d e , J a h r e ,  
191 8  n u r  8 7  Tote betrage.

Staatliche S achoeiitänb ige  hä tten  5 0  0 0 0  Likörmuster

o n a lq le rt  und  fe lg  iti3t, dass sich bei 9 3  àP ro zen t der 
M uster giftige Bestandteile in bem oetw enbeten  S p i r i ­
tu s  befonben. D er Likör sei nämlich a u ,  gewöhnlichem 
b e n a tu r ie r t 'n  B re n n s p ir itu , gemacht w orben .

C» m ürben  neue B estim m ungen für da« Alkahalge- 
setz erlassen. D ie neuen B estim m ungen treten mit bem 
1 F e b ru a r  1 9 2 8  in R-aH. D er G enuh  von W hlskq,

B ra n d y  unb  © in  Ist n u r  bei äcztiicher V ero rb n u n g  
gestattet.

D ie V .'rw enbung  von Alkohol unb  W ein  bei bet 
Herstellung einiger M edizinen w irb  gestattet. D ie erst­
genann ten  Alkoholsorten w erben  burch ganz bestimmte 
Apotheken v e rau sg ab t w erben.

Argentinien. G r o h f e u e r .  I n  bem P e tro -

leum lager bet ÜB.ft I n d ia n  C om pany  in  B u en o e  Al- 
r e ,  brach eine F eu e r,b ru n s t au«, die bedeutenden S a c h ­
schaden anrichtete.

—  O r k a n .  B u e n o s  A ires w urde von einem 
heftigen S tu rm e , verbunden  m it starken Regengüssen, 
heimgesucht. D ie un teren  S ta d tte ile  w urden  un ter 
W asser gesetzt. M ehrere  H äuser stürzten ein.

$ohrêiiit*8rònunfl
ktr k a l b .  d e u t s c h e »  (8 e n tr in d e .  

(Bgre|a ba Ordern)
In der Nähe bee deutschen Konsulat, 

Mittwoch, den 6. Januar 
gest der hi drei Könige, ein kirchlich 

gebotener Feiertag.
7% Uhr Frühmesse.
10 Uhr Slngmesse mit Predigt.
Nach bet hl. Messe ist Kollekte sür die 

Befreiung bet Sklaven In Afrika.
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B àh r.-ü a tgriL -V erÉ
Sonnabend, den 9. J an u a r  1926 

abend» 8 Uhr 
AuHHchttHH-Sifxting 

T a g e s o r d n u n g :
1. Verlesung de, letzten Protokoll,
2. Kassenbericht
3 . Aufnahme neuer Mitglieder
«. verschiedene». 38

Um zahlreiche Beteiligung und pünkt­
liche, Erscheinen ersucht

Der Vorstand
  2860

Den Mitgliedern zur Nachricht, datz der 
bevorstehenden Revision der Bibliothek und 
der Einreihung von neuen Werken wegen, 
alle ausgellehenen Bücher b l, zum ar. 
Januar 1926 abgeliefert werden müssen

Bei dem letzten Kinderoergnügen wurde 
eine Halslclte und ein Armband gefunden 
Die Eigentümer können diese Gegenstände 
beim Oelonom in Empfang nehmen.

  2861
Ein Telegramm für M artha Gloar liegt 

im Setelnelolai und wird die Adressatin 
gebeten, dasselbe dort abholen zu wollen 
2852 Der Vorstand.

^chiffspersonal gesucht
für Personen-Dampfer, 1 Dampfer Nord 
amerlka und t Dampser Europa, Kennt 
nisfe nicht nötig, guter M onatsgehalt 
Nähere» im 69

Café L u iz  X avier Nr. 2 0  A. 
Dortselbst, Betten, Tische, Küchengeräte. 

Gelchlrr, Hühner und Tischlerwertzeuge zu 
verlausen. Hmtunft täglich von 7—9 Uhr 
abend» im Tasé

Riextntmädchexi 
für sofort bei gutem Lohn gesucht. 60 

Rua José Loureiro 69.

Ausfuhrungs-Pläne
für Kokonte-Kirchen und Drabkupelien mit 
Berechnung de» Materialbedars» verfertigt 
zu mätzigen Preisen 57

B aum eister Roberto J a n a ta  
S âo  José doe Pinhae», P aranü , Brasil.
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Ötrcill öeuiscbe Schule
(Colleglo P ro g re sso )

Der Unterricht im neuen Schuljahr be. 
ginnt Dienstag, den I r Januar 7‘,t Uhr 
morgen,.

Neuanm eldungen  werden vom 9. 
Januar lägt von 9 Uhr vormittag» ab 
ln der Schule brztv. Piivatwohnung des 
Direktor» Rua clandldo de Abreu 148 
entgegengenommen.

Die Eltern werden gebeten, die Kinder 
möglichst vor d.m 12. Jan . anzumelden 

I. A. Der D irektor

Gesucht
ein fange» Mädchen bei guter Behandlung 
und gutem Lohn. 4 i
C harin, Nua Saldanha M arinho 155.

Ztcel Härmet' 
in gutem Zustand, mit dazugehörigem 
Grundstüä, lind ümstandshalber billig zu 
verkaufen. Auskunft erteilt 53

E m csto  M artens 
Padaria e Restaurante Flora 

R ua Jtayopoll, Nr. 9 
M afra — S an ta  Tatharina

Rlext nttxxädchexi 
da» kochen kann, von ausländischem Ehe­
paar für sofort gesucht. 61

Rua Conselheiro Barrada» 128.

IIV/ nc/ifra tt 
Junge, tüchtige Frau  nimmt noch einige 
Kunden an. bei mätzlger Berechnung 5t 

F. Mafle, Rua Jguostt 104.

O rdentlicher  J u n g e  
sür alle vorkommenden Arbeiten gesucht 

Cosa M echanica  45
Rua l de aJlorço 13

E it i  Schlachter ge nelle 
für sofort bet gutem Lohn gesucht Jin der 
Fleischerei von 5r

Jorge  B onn  
P raç a  Zacharias rO — Huri yba.

Schweizer Hiilfsvereio Helvetia
C u r i ty b a  

Einladung zur ordentlichen 
Genera l ee rnatnitiltixt g 

am 9. Jan u a r abend» 8 Uhr in der Eon- 
feitatia Kroehne.

Trakl an d u m :
1. Jahresbericht de, Präsidenten 
2 Rechenbericht des Kassierers 
3. verlesen der Protokolle 
4 Neuwahl de, Vorstände» für 19?6 
5. Aufnahme neuer Mitglieder 
6 Verschiedene». 64
Anbetracht der wichtigen Traktanden Ist 

Erscheinen Ehrensache.
D E R  V O RSTA N D

Dentsch-evang. Gemeinde j
Den geschätzten Mitgliedern wird hiermit 

bekannt gegeben, datz vom 1. J a n u a r  ab 
die Bezirkslassierer die fälligen Beiträge 
einkassieren 56 '

M a M I f i i t i n l e
Das neue Schuljahr

beginnt Montag, den 11 Ja ­
nuar, morgens 8 Uhr.

Anmeldungen werden an  
der Klosterpforte entgegenge­
nommen.

Im  Interesse eines geregel­
ten Schulbetriebes w ird  d r in ­
gend gebeten, die Kinder so­
gleich vom ersten Tage an za  
schicken und  Anm eldungen  
möglichst vorher zu  betätigen  

D e r  Sch u lvorn la tid .

Grundstück
18 Morgen, davon 10 Morgen Weide, 
gute Gebäulichkeiten, Stellmacherel mit gro- 
her Kundschaft ist in Ja rag u ä  preiswert 
zu verkaufen Näh re Auskunft gib) 40 

R ich a rd  Hass  
Ja ra g u à  do Sul.

Teilhaber gesucht
F ür Schneid- und Mahlmühle, gute Was­
serkraft, holzreiche Gegend, guter Absatz zu 
Wasstr bis an Hafen, bald in Betrieb zu 
nehmen, wird stiller Tei'haber od. Fach­
mann mit R». 10:0008000  gesucht 

SchtiflI. Angebote unter T eilhaber 47 
an die Erp be Dl erbeten.

Jagdgerecht'  
Doppelflinte, Kal. 16, ist billig zu verlau­
fen. Anzusehen 49

Rua A;sungut) 94 A

ZIM! HIER
möbliert, mit auch ohne Kost 41

A ugust Triebet 
Rua Jguossü 10t — Turityba.

t
Todesanzeige

Nach kurzer heftiger Krankheit verschlrd 
am Mittwoch, den 30. Dezember unsere 
liebe Tochter und Schwester

K l v i r a

im zarten Alter von 6 M an 12 Tagen 
Allen denen, welche un» In den schwe­

ren Stunden aufopfernd und hilfreich zur 
Seile standen, sowie denen, welche unserer 
teuren Verstorbenen am Grabe ble letzte 
Ehre erwiesen, sagen wir unsern htrjl Dank 

F ritz  Feeken u n d  F am ilie

Handwerker-ünterstützi iDgs-Verein
Jflittxeoch. dexi O. J a n u a r  102fl -

rosse Vorstellung des 
Athleten Israel Frim

■‘ i t o h R A n n  : 
i. t e i l  K r a l l  Ü b u n g e n .

1. V ersch iedene  P o sitio n en  au s  «R ö m isch er M uaku lierung» .
2. E in 8 M illim eter a ta ritom  B andeiaeu  zw ischen  den  Z äh n en  b ie g e n .
3. Aua einem  8 M illim eter m a rk e n  B andeisen  e ine K raw atte  b inden .
4 E in  8 M illim e te r s ta rk e s  B andeisen  um  d ie  H ä n d e  w inden
5. A uf einem  200 K ilog ram m  sch w eren  A m bos, d e r  au f d e r  B ru s t des 

A th le ten  liegt, ein v o lls tä n d ig e s  H u fe isen  au ssc h m ie d en .
6. S p ren g en  von 6 M illim eter s ta rk e n  E ise n k e tten .

i i  t e i l  —  B o x k i i m p i e .
Israel Frim und Antonio André Wanzoski

10 R un d en  á 3 M inuten m it je  1 M inute R u h ep au se .

2- Israel Frim und Arnold Morisson
5 R u n d en  ä 3 M inuten  m it je  1 M inute  R u h ep au se .

Allen S p o r ts m ä n n e rn  z u r  N ach rich t, d a s s  H e rr  Is ra e l  F r im  w ei­
te re  H e ra u s fo rd e ru n g e n  sow ohl im B oxen a ls  au ch  im  R in g k a m p f u n d  
F ech ten  e n tg e g en n im m t
A nfg n g  8 '/, Uhr 58 9tK T E in tr i t t  Rs. 2 $ 0 0 0

Zu verkaufen
700 Alqueire» Pflanilkind und Miiitrwäl- 
b«r, 19 k lm  von União da Vltioria ent­
fernt Waslerträfte für Industrieanlagen 
Und gu'e Fohrslrotze vorbanden Auch an­
dere Grundstücke von 40, 50, 60 21 q iehes 
und mehr Flöcheninhalt sind zu octliufcn 
Nähere» durch den Eigentümer 44

M iguel B abiretzky  
Dorizon — Estado so P aronà .

Guter Elec tromotor  
zu v e rk a u fe n  A E . O ,  3 H. P. 39 

R ua I ta r a r é  19.

E i  xt Ad ler -Fahrrad
ln gutem Zustand, ist zu verkaufen bei 
z3o4 F r M üller

Verlängerung der Run Assunguy 
(? Harare LIndroih)

Ordentl. DienKmädchen
findet sofort Stellung bei 2303

F ra u  Id a  B a m a c k  
Avenida Lulz lav ier 16.

27-.2 GESUCHT  
ä lte re s  F rä u le in  o d e r  W itw e oh u e  
A n h an g  bei e inem  ä lte re n  H e rrn .

Z u r  e r f ra g e n  in d e r  A g e n tu r  d e s  I 
B la ttes , Kua S ão  F ran c isco  4 t.

Gesucht
für sofort tüchtiger Uhrmacher Mus, zu- 
oerlöfotqe Perlon sein Anfang»gehalt iRs 
3508 )00 monatlich 2-131

A loysio  N. Fiedrich  
Porto  União — Estad. de S ta  Eatharlin

m
Deutscher Kg

S c h ü t z e n -  1
v e r e i n  m
Curityba « j

Sonxiabend, dexi O. .Tannar 1 0 2 0  ES

hfosser JKönlgfsball |
A n fan g  9 U h r im  S a lão  H a u e r . IBS

10 U hr P ro k la m ie ru n g  d es  n eu en  K önigs u n d  se in e r  R it-
tc r , sow ie U e b e rre ich u n g  d e r  M edaillen . MB

Die H e rre n  S ch ü tzen  w erd en  g eb e ten , zu d ie s  r  F es tlich -
k e it in  U n ifo rm  zu e rsch e in en . 5 5

S o llte  je m a n d  u n lie b s a m e r W eise  m it d e r  E in la d u n g  MV
üb e rseh e ;)  w o rd en  sei, w ird  ’höfl. g eb e ten , s ich  an  den  1 3
H - r r n  P rä s id e n te n  W . L e isn e r  (A tlan tica) zu w enden . 55
46 I. A. D er  Schriftführer . H

W>ME.

Grabdenkmäler und 
Bauarbeiten 

in allen Gesteinsarteo
Soliele P re ise .  — G a te  A usführung.  

B este  R eferen zen  fü r  h ie r  a u sg e ­
fü h r te  A rb e iten  z u r  V e rfü g u n g .

João Lauer
H a n sa  — H u m b old t  — Curityba  

A n frag en , V o ra n sc h läg e , Z e ich n u n g en  u a lle  
A u sk ü n f te  v o rlä u fig  d u rc h  60
Mchanz. P arque  Graciosa  — Teleph .  595.

Neu eingetroffen in  der Delikatessen-Abteilung der

S S a t  ^ a v a t x á

l-fr. lnV-fm

Ctt r i t  y b a Mltia 15 de Xovaxibro 2-1

Echter Sch weiter käse, Schweizer Kräuterkäse, Emmenthaler  
Käse, Marke R ig i  und Adler.  Ferner aus Deutschland  
folgende Delikatessen: Aal. geräuchert und  in  Gelee, An
choves. Delikatess- H ering , Hering in  Gelee, Caviar, G 'üne  
Erbsen in  Latten, Gänseleberpastete, Trockne Frü :hte und  
in Lallen, Kielersprotten, Lachs geräuchert,  Lachs- und  
Sardellenpaste, Marke Stuhrs (billiger wie N ational) , deut­
scher S en f  in  Gläsern, Spargel, Bück linge u. s. w.

Achtuxxg ! B is  a u f  weiteres bei einem E in k a u f  von 
über Rs. 2 0 S 0 0 0 ,  IO Peoxexit Rabat t .

E ine  Chacara  
10 Alqurirr, grotz. mit Wohnhaus, ring«, 
zäunt, Kalkofen, tjt billig zu verkaufen 
Nähere» bei 66

M ax M üller  
Rua Graciosa 113.

Schrei b-.WuHchincxt 
1 „A dler“ mit Tabulator, Wagen 45 
cm lang, lehr wenig gebraucht, noch wie nett.

1 „M ignon“ sehr gut erhalten. — 
Beide preiswert oertzuflich 43

Caira Postal 310 
Rua J o ã o  Negrão r4

J F Y i r  Parutxngtxti 
gesucht «In Stubenmädchen, sowie «i» M äd­
chen oder Frau zum Waschen. Zu ertra­
gen Rva 15 de N.-vembro 98 von 9 bl» 
U Uhr. 3786

Am Sonnabend, den 19 Dezember 
wurde aus dem Kinderoergnügen im Saale 
dc, Teuto-Bras.-Turnverein» «ine goldene 
Damen-Halskette mit Stein bes tzlem Me­
daillon und 3 Anhängseln verloren Wie­
derbringen erhält gute Belohnung.

Abzugeben bet 2833
H erm ann  Becker!.

Acenlda 7 de Setembro Rr. 185.

D i e t i H f t t i ä d c h e t i  2634 
sür sofort gelacht 808900  monatlich. 

P raça da Republica 18

O r d e n s  I .  D i e n e t  m ü d c l i e t «  
sür sofort gesucht 2833

Rua Vi,:end« Guarapuava 235

■ n »  ^  häusl'che Arbeiten wird ein« 
■7 I I ,  g u  t und tleitzige F lau  per 

| fort g-l-ichi jp 47
Rua 16 de Roocmbro 104.

Sdvtxmaetv-
m a r te r n  d e n  an B la s e n -  u n d  H a r n le id e n  E rk ra n k ten  
H c lm it o l - T a b lc t t e n  « B a y e r »  k lä r e n  d e n z H a r n , sch lier , 
d ie  S c h m e r z e n , b e s e it ig e n  d en  H a r n d r a n g  u n d  h a b e n  
v o r  a lle m  d ie  w e r tv o l le  E ig e n s c h a f t ,  d ie  H a r n w e g e  
zu  d e s in f iz ie r e n . D ie  A e r z te  s te lle n  d ie  W ir k u n g  d e s  1 
H e lm ito ls  ü b e r  je d e s  ä h n l ic h e  M itte l. H e lm ito l  s c h m e c k t  ' 
a n g e n e h m . G e b r a u c h e n  S ic  H e lm it o l - T a b le t t e n l  f  
« B a y e r »  I D e r  N an tes«  a y er «  b ü r g t itir  e rn ste n  W e r t e t

' l iB e fr a g e n  S ic  Ih ren  A r z t

A P r o p a g a n d is ta  -  8 5 8

r O

C Ä S A  S U I S S A
UHREN- und 

Goldwarenhandlung
von

A I f e e ) £ t a  S o l i o a o w ^ g
Curllybu :: P n i fu  m unicipal Nr. 13 :: Paraná

Em pfehle  mein re ichhalt iges Lager aller Arten Arm band-  
u nd  T asch e n u h ren  und  Ketten in Gold, Silber und  Metall- 
W and-,  T isch- u. W eckeruhren .  Brillantschmuck a l s : Ringe, 
O hrr inge ,  Colliers,  Pendantifs  etc., in jeder Preislage. T h ea ­
tergläser,  Brillen und  Pincenez.  T rau r inge  in allen Breiten 

auf .Lager.  GESCHENKARTIKEL.

tmr R E E L L E  B E D IE N U N G  
B IL L IG S T E  P R E IS E .

R e p ara tu re n jw e rd e n  p ro m p t  u nd  sauber  u n te r  Garantie  
ausgeführt .  2790

liila rg -S liaB srik  l a s i p i s Ä r l i  - Gesellschaft
R egelm äßiger S chnellbam pfer-ö lcn ff zwischen fiam b u rg , Boulogne 
f. fl)., B ilbao, La C oruiia, Vigo, Lissabon, Rio de Ja n e iro , Santo», 

São F rancisco , Rio b ran d e , M ontevideo und Buenos fllre».
N äch s te  A b fa h rte n  von  tiäo  F ra rc is c o  do  8 u l v ia  B an tos u n d  Rio 

de J a n e iro , nach  H a m b u rg .
M otor-B chiff „Monte O l iv la “ am  18. J a n u a r  1926 
M otor-S ch iff ,M on te  H a rm ien to “ am  14. F e b ru a r  19i6 
M otor-S chi f „Monte  Otiria"  am  3t. M ärz 1926 
M otor S ch iff „Monte Sarxnien to “ am  25. A pril lt»26.
N äch ste  A b fah rten  von Bäo F ran c isco  do  Su l nach  Rio G ran d e  

M ontevideo, B uenos A ires. '
M otor-S ch iff „Monte  Olivin“  am  22 ?D ezem ber 1925 
M otor S ch iff „Monte S a r tn ien to “ am  20 J a n u a r  1926 
M otor-S chiff „Monte OH via “ am  10 M ärz 1926 
M otor-S chiff '„Monte S a r i n i e n t o am  8 A pril 1926 
M otor-S ch iff „Monte O liv in “ am  27 Mai 1926 
Die F a h rs c h e in e  s in d  in  S ão  F ra n c isco  s p ä te s te n s  1 T ag  vo r d e r 

A bsaht t d es  b e tr . D am p fe rs  zu lösen
Einmalige , ausserordentlich preiswerte Studien- und  

Erholungsreise in 1926 von São Francisco do Sul nach  
Deutschland m i t  dem modernen Schnellmotor sc h i f f  * Monte 
O liv ia» am  31. März ab São Francisco do Sul, u n d  Rück­
kehr am  27. Mai 1926 in  São Francisco do Sul, m it  15 
tägigem Aufenthalt,  einschliesslich Landreisen per E isen­
bahn, und  in  der I. Klasse a u f  den Rhein Dampfern u. s. 
w., in D eu tsch land; ferner Logis und  volle Verpflegung  
in  guten bürgerlichen Hotels, ebenso auch Beköstigung  
w ährend  der B ahn fahr t  in  den Speisewagen, und  sogar  
einschliesslich der Trinkgelder an HolelangestelUe und  
Bediente im  Restaurant, f ü r  xitti- R h. 2 : 0 0 0 8 0 0 0 .

Nähere Auskün fte  über die R u n d f a h r t  in  Deutschland, 
Pläne des Dampfers, Platzbelegung u n d  Ausgabe der Fahr­
scheine, erteilen die Agenten :

2&as\Uo Corrêa k  Tituppel
Caixa postal Nr. 29  — Telegr. Adr. : „Basilio“.

Hsto F ran c isco  ein N u t  5

prof. Dr. £htton 2\yÒYgicv r. 2^ucbigcv
S pez ia lis t in d e r  C h iru rg ie , F ra u e n k ra n k h e ite n  u n d  E rk ra n k u n g e n  d e r  

H arn w eg e . R oen tge- s tra h le n -B eh a n d lu n g .
S p r e c h s tu n d e n : 3 —5 in s e in e r  n e u e rö ffn e te n  c h iru rg is c h e n  K linik 
25 A venida 7 de  S e te m b ro  69, E cke R ua R atciiff.

T e lephon  N r. 448.

Haematogen I 
D-HO M MELI

tv deinem ^ a u s e
sollte das echte seit 3 0  
Jahren b e w ä h r te .......... ..

nonrci

3
j ) r .  j k « « m l ;  

J t a c m a t o g c n
fehlen, denn dieses ist das ideale  
Kräftigungsmittel für ju n g  u alt. 

V erkau f in a llen  g ro sse n  
A potheken  u D rogerien ,

V e rtre te r  fü r  g an z  B ra silien :
DROG ARIA  SUISSA  

Sigel, Etzel <€• (Ha.
29 C u rity b a  — P a ra n á

L D. M. P N r. 198 -  2 6 .-3  -1 9 2 1

U nentbehrlich
zur Erhellung der Drlurdh it 
und von an«gezeichneter Wir­

kung ist 2249

(Daycrle ßoonekainp

Verlangen Sie
überall 

R a h r ' «
echte 2671

Kokon-Seife
„ILONA“
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D er Kompaß

FÜR REISEN NACH
Portugal, Spanien, Frankreich  n. I>eu tuthla ml
g e m e s s e n  d ie  l u x u r iö s  u n d  e l e g a n t  e in g e r ic h t e te n  D A M P F E «  d e s

IVorcldeutschcr Lloyd Bremen
s t e t s  d e n  V o rz u g . D ie  D a m p fe r

fKÍLÜÍ1 r ?*ld ”,ba’ Sie*'ra Nevada-, S ie rra  Montana nntl S ierra  Morena
lUDl 6 D 1. UHll 3. K1A88C. Hirt H n rn n fü r

Mioein :: M adrid  W erra W eser :: Gotha York
m n r e n  n u r  M itte l-  u . d r i t t e  K la s s e ;  d ie  M it te lk la s s e  i s t  b e i d ie s e n  D a m p fe r n  s o m it  d ie  e r s te  K la sse .

D ie D a m p fe r  

M adrid  W erra

A b f a h r te n  v o n  
S a n to s

S ie r r a  C ordoba S ie r r a  M o ren a S ie r r a  V cn ta n a
2 7 - 1 -  9 26 . 1 1 —3 —9 2 6 . 4 - 4 — 9 2 6

K oeln W eser
2 5  1— 9 2 6 1 - 3 -  926 .

S ie r r a  C ordoba  
2 6  - 4 - 0 2 6  

M a d r id  
2 9 - 3 - 9 2 6

S .  K. K u b a s I  2 0  l*r<»at-nl v o m  I. O k t o b e r  a b .  
N ä h e re  A u s k u n f t  e r t e i l e n  d ie  A g e n te n  f ü r  d e n  S ta a t  P a r a n a
MP E R N A  A D O  MIA C Mi Mt A O T  & CIA.

R U a  15 D E  N O V E M B R O  96, E c k e  d e r  R u a  B a rã o  d o  B io  B in n c o .

E  A « P r o p a g a n d i s t a »  — 754.
C U h l lY B A C a lx a  18. 

2231

Januar 1986
L u r t i y S a ,  d e n

Kaufmännische
Handelsschule

Collegia Mtom .lernt*
V ralll|d )tt, ovllftändlgkr Hand«l»kurfu» : 
Buchhaltung. Rorccfponhrnz und laufmänn 
Rcchncn In wenigen M u n d en  R ut|ue |ür 
D  rnien von 3 5 nndjm lllaae. für Herren
oon 7 - 0  fUfjr abend» : Uta* Abiolole-
r»ng de» Rutfce wird dem Schüler ein 
Diplom au,gcslelll D er Unterricht Ist ln 
portugiesischer Sprache. Au»Iunst an bet 
Rloficrpfortc. 28 i8

Beginn der Rurse am 4. J a n u a r  1926.

Eine Fazenda
in Cachoeira, Mcp A ntonina gelegen, 
2 000 Alqueire», gute» Pslanzland für alle 
tropischen Ruiturpflanzc» wie Raffet, Zuk 
ftrrobr, M andioca, Tabak und Cerealien, 
12 k lm  ooni Hasen entfernt, ist im gan­
gen oder In Lote» zu verkaufen.

N ähere» durch 2634
A n to n io  Q roeger  

Torturne Juoevö  — Curltyba.

chinen
2510 jeder Art.

ü f r f i i

R .WOLFS 
1 7 7 1\A

Rohölm otore -- Gasolio- u. Petroleum m otore -  Turbi­
nen für Dampf u. W asser -  Elektromotore Siemens.

Com panhia  Indus tr ia l  M arum by

H  ELLER A IRMÃOS
Aveuiela Dr. C'andido de A breu  81/97 :: GETRITYBA.

Dr. Dante Romano
A r z t  u n d  Opcr-aleur

E»-Asftstrnt de« Hospital Evangélico u. 
der S a n ta  Cafa In Rio de Jane iro .

f fB ~  M an  spricht deutsch. ~ 3 M  
2232 Sprechflunden: 

oon 1—3 über Pharm acia M inerva 
W ohnung : R ua B a rã o  d .S erro  Agul 35.

Roberto Cullmann
Sahnarzt

Diplomiert durch die Paranacnfer 
U ntocrflläl, Lr-Asttftcnt der ersten 
zahnärztlichen Rllnifcn Heidelberg» 

und Berlin».
Schonende B e h a n d lu n g !

Jed er P aüen t hat feine festgesetzte 
S tunde. Rein W arten. 2212 

Sprechliunden von 9 — 11 vorniil 
tag» u. o 2 —5 nachmittag» 

R ua 15 de Non 72, I. Stock

B a n c o  A lle m ã o  T r a n s a t l a n t i c o
-̂4. Ml é M/ Ift ífc

(,'nlxa I* , hei, I t n i l k  llvrlin
—  - e r  . — - U

m . -  B c H e rv r

. . . . .  l a u t e n d e n  

„ „ . .„ H e -  »cl.e«hvcrkel.r.

......

„ „  H V c h H o l i '  n n i l

K a r « . t i e » <  h i l f l e  j e d e r  A H .

A - f b e w - h r o n g  » a d  V e r » . . " “ " g  
v o n  W e r t p a p i e r e n

und
K o n w l i g e  b a n k m t l n t g c  

T r a  i i N a h t i o u e n .

Krötliiung von 
W p a r k a w w e n  - K o n t o »

d e n  r r U . " . t i g « t e n  B e d i n g n . « g e n .

r«k>

2362

. _ l i

g M F  * \ > 3  a t t f s A V ò s s A e x v
2a 40

C’A IXA  F

D a s  E c h o

E »
P re isw er t  zu v e rk au fen  

?lüonnem rnt»annahm e jederzeit zum O rl- i *8t n e u e s  B r e t t c r c h a i s t  m i t  g r o s -  
ginalprelfe bei direkter Zusendung. D a s  ' 6 em  G e m ü s e g a r t e n  u . g u te m  T r in k -  
E c h o -J a h r b u c h  : P re is  für Echoabon-! ? 'a 8 ®e r - / ? ™ er  e m e  n e u e  » o b e t -
nenlen 5 M ilreis, für Nichtabonnenten 6 b a n k  u n d  S c h r a u b e n z w in g e n .  
M ilre is. 2230 E m il io  G u m z

Z u  Haben bei C a rlo s  Q uen tel, Turi- ' P .ua P i ia r z in h o  ( h in t e r  d e m  M u- 
iyba, R uh  Tom m endador A raufv. «5 : n ic ip a l f r i e d h o f e ) .  2551

D eutscher  Lehrer

X l l u l t i

verheiratet, mit staatlicher Berechtigung zum 
Unterricht, gesucht für die Deutsche Per- 
ein,schule, Angebote an den Vorsitzenden 

2811 C a rlo s  B e c k m a n n  
Tolonia J r a tp  — Tftado do P a ra n a .

Strickmaschine
fast neu, m l viel Zubehör, ist umzugs­
halber preiswert zu verkaufen 2612

Gefällige Anfragen zu richten an 
A lb er t A n sb a ch  P o n ta  Groffa.

Buchhalter
Junger M an n  deutsch und portugiesisch 
sprechend, sucht dementsprechende Beschäf­
tigung Offerten mit G ehaiisongabe-unter 
B u c h h a lte r  2 8 1 6  an die Redaktion ds. 
B l. erbeten

G R  A Z I D S A  P A R K  i

Sonntags von 3 - 7  Uhr abends grosses Künstlerk.ome.n\ 
Prima Speisen und Getränke, gut gepflegte A tlantica  >

Schoppen, f. f. Spiessbraten.
N  B. S o n n ta g s  Familienessen, erbitte vorhergehendè  

Anmeldung. *
Carlo* Schanz.

penfao (Leuto-Brazil
Reifende und noch einige Pensionisten fin­
den einzelne Z im m er,„anerkannt vorzüg­
liche Rüche bei mäßigem Preise. Bondhalte- 
stelle vor der T ür. (Juvevübond )

Avenida J o ã o  G uaibcrto  2 (S obrabo l 
gegenüber der Deutschen Schule u. M er­
cado, (an tiga  Cafa Seegemüller). 2P50

A u s f ü h r u n g  s ä m t l .  photogri 
A r b e i te n .  — A m a t e u r e  erhal-j 
te n  d e n  z u m  P h o to g ra p h ie re n ;  
n ö t ig e n  U n te r r i c h t .  D unkel-1 
k a m m e r  s t e h t  g r a t i s  z u r  Ver­
f ü g u n g .  — I m p o r t  a l l e r  A rten 
v o n  A p p a r a te n ,  B e s ta n d te ile n , 
C h e m ik a l ie n ,  P l a t t e n  u. Pa­
p ie r e n .  — G r o s s e s  J L a g e r  im 
K a r to n s  u n d  A lb u m s .

K o d a k  —  G o e r z  —  A g f a  —  T e n a x  u n d  F i l m

Chyla & Cia.

2795 1Ein kleines sauberes

H A U S
oder separate W ohnung sofort zu mieten 
gesucht. Zuschriften an

C a ixa  p o s ta l  N

R u a  16 d e  N o v e m b r o  76 
O a iv a  p o s ta l  43 — O n r i ty b a  —  P a r a n á

2211

erbeten

P in  Miellner 
nur für die Abendstunden gefu tit. 

Avenida L’uij Lavier .9
2303

S a n t o s
2694

Pensão Grober
B u a  D r. C ochrane  5 3  (B o n d  10) 

a n  d e r  R u a  G e n e ra l  C a m a ra ,  3 M in u te n  v o m  H a f e n .  
D eutsche  H a u sm a n n s k o s t  -  S a u b e re  Z im m e r  -  B i l l ig e  P reise. 

V e r t r e t e r  a m  H a fe n  u n d  a m  B a h n h o f .

JärfA tvettV atte^. Jäcfct mU

□ s n
C 3 C

Der zehnte Komet dieses Jah res. Der Bflro. 
nom Wils an der S te rnw arte  in K rafa u  hat am (Y. 
Novem ber  den zehnten Kometen in diesem J a h r e  
entdeckt. D am it  ist die bisher nur  einmal während 
eines Wahres, (898, erzielte kjöchstzahl von Kometen- 
Entdeckungen wiederum erreicht; das  J a h r  (925  ge­
hört  also zu den fometenreichsten f a h re n ,  die es gibt. 
D a s  schon au s  diesem G runde  mehr als andere 
Schweifsterne interessierende neue Gestirn verdient 
auch nach in anderer Hinsicht Beachtung, vor allem 
deshalb, weil es nach den neuesten Mitteilungen der 
Astronomischen Zentralstelle von nicht weniger  a ls 
drei, eigentlich sogar vier, verschiedenen Astronomen 
unabhäng ig  voneinander aufgefunden wurde.  Wilk 
entdeckte den Kometen im Sternbild des Herkules süd­
lich vom Stern  5. G röße p i ; danach fanden ihn die 
Astronomen Guthnick und p r a g c r  auf einer von ihnen 
an  der S te rn w ar te  B erl in -B abe lsberg schon am (8. 
N ovem ber  aufgenommenen p la t te  nahe südwestlich 
von dem genannten Sterne,  und schließlich entdeckte 
ihn pell ic r  in Delphos (V hio)  —  ab visuell oder 
photographisch, wird nicht gesagt — bereits am (4 
N o v em b er  nach im nordwestliche» Zipfel  des Herkules. 
D e r  Komet erhielt daher die provisorische Bezeichnung 
„K om et (9 2 5  k  (wilk-peltier)" . Seine Bew egung  ist 
sehr schnell nach Südosten gerichtet; am 27 .  N ovem ­
ber ist er  in d as  S ternbild  des Bdlcrs  übergetreten, 
in dem er am  30. südlich vom Stern  3. Größe Zeta 
und  am  (. Dezember westlich van B la ir  stand. Nach 
ZTl. L be l ls  Bahnberechnung gelangte der Komet am 
7  Dezember bei einem Bbstand von ( ( 4  Millionen 
k m  in seine Sonnennähe ,  sein Bbstand van  der Erde,  
„ a n  der  er  sich schon längere Zeit  entfernte, betrug 
v o m  (. Dezember ( ( 6  Millionen k m .  Die Helligkeit
de* mit einem nach Nordosten 9 « i * t e t e n  Schweif
versehenen K amelen  -".spricht n u r  noch der Größen- 
Z V  8 und  n im m t weiter  ab  S - .n -  Fernrohrbeob- 
Achtung g-schi-ht a m  besten m den Morgenstunden.

Eine vervollkom mnete Getreide-Art. 3 »  ei-
iier der letzten Sitzungen der pariser  Bfademie der 
Wissenschaften machte Daniel  Berthelot sehr bemer- 
fenswerte Mittei lungen über die außerordentlich inter­
essanten versuche, die den Bgrifnlturchemifer Blaring, 
hem zur Erzeugung einer neuen vervollkommneten 
Getreidear t geführt  haben. Seit vier J a h re n  beschäf­
tigt sich Blaringhem mit der Kreuzung zwischen ge­
wöhnlichem Getreide und einer kleinen wildwachsenden 
Getreidegras.Brt , die den wissenschaftlichen N amen 
D rg i lops  führt. Derar tig« Bastardpflanzen erweisen 
sich gewöhnlich a ls  unfruchtbar. Dank einem neuen 
technischen verfahre»  der Befruchtung durch pallen- 
bestäubung gelang es indessen Blaringhem, nach ein 
ander mehrere Generationen der neuen Getreidevarie- 
tät zu erzeugen. L s  sind pflanzen van einem Meter  
Bähe, die die Widerstandskraft und die Esärtc gegen 
Witterungseinflüsse ihrer wildwachsenden vorfahren  
besitzen. I h r e  Körner zeigen die bemerkenswerten 
Tharaktereigenschaften des wilden Spelzes, einer Ge- 
treideart, deren Ursprung unbekannt ist, die aber der- 
einst das  begehrteste M ehl  für die Brotbäckerei gelie­
fert hat. Die versuche Blaringhems. eröffnen jeden- 
falls die Bussicht auf  eine bemerkenswerte Vervoll- 
kommnung des Backwerts der heimischen Getreidearten.

Die Luftstädte des fernen W estens. Eine 
unerschöpfliche Studienguelle liefern den amerikanischen 
Brchäalage» die uralten „Luftstädte des fernen Ws- 
stens", deren charakteristische Ruinen wie Bdlerharste 
an den Lelsabhängen kleben und die beweisen, auf 
welcher hohen Zivilisatiansstufe die Eingeborenen- 
stämme standen, die einst hier wohnten, w ä h re n d  die 
I n d ia n e r  als w a h n rä u m e  nur  das Lager  und das 
Zelt  kannten, hatten diese geheimnisvollen Vorgänger 
der I n d ia n e r  schon zwei- und dreistöckige Häuser ge. 
baut, deren M a u e rn  ein Ja h r tausend  Überdauert ha- 
beit. Die Häuser erheben sich in einer Höhe zwischen 
50  und (0 0  Meter  über die Talsohle und kannten 
nur vermittels von Treppen, die man in die Leisen 
gehauen hatte, oder durch bewegliche Laufbrücken 
erreicht werden, die zum Schutz gegen feindliche Uber- 
fälle in der Nacht eingezogen wurden, heut« gelangt

man in diese kuftstädie des fernen Westens fast stets 
van der höhe aus, indem man sich vom Gipfel des 
Berges an einem Strick herabläßt. Die Häuser dieser 
Städte sind nntereinander durch unterirdische Gänge 
verbunden, so daß sie insgesamt ein wahres Labyrinth 
darstellen. M a n  fand hier feine Majolika Töpfereien, 
Schmuckstücke, feine Gewebe und selbst Mumien in 
vorzüglid? erhaltenem Zustand 3 m  übrigen weiß 
man von der alten Rasse, die hier wohnte, nichts 
Buch die Ueberlieferung der 3ndianer  schweigt über 
sie vollständig. So  fanden die Europäer, die in diesen 
Gegenden als erste landeten, nicht einmal eine Sage, 
die an diese weit zurückliegende Vergangenheit der 
Urbewohner  Bmerikas erinnert hätte.

Die Opfer des Molochs Mode. Nach einer 
neuen Statistik erreicht die Zahl der Vögel, die all­
jährlich der Mode zum Opfer fallen, die ungeheure 
Höhe von 300  Millionen. (Ein Londoner Modehau, 
führt allein im Durchschnitt pro J a h r  400 0 00  Roll- 
bris, 6 000 Paradiesvögel und 500 000  verschiedene 
andere dem Modeunfug geopferte Vögel ein. Ein an- 
dere» Londoner Haus hat im vergangen'» Jnhre  im 
Verlauf oon vier Monaten 800 000  Dogelbalge. die 
au» Ind ien  und Vrastlien eingeführt wurden, verkauft 
Die amerikanischen Ornithologen haben daher mit 
Recht neuerding» Verwahrung gegen diesen Vogel- 
mord eingelegt, der zur Ausrottung ganzer Vogelarten 
führt, und einen geharnischten Protest an die Frauen 
gerichtet, die sich, wenn auch unbewußt, zu Mithelfe- 
rinnen an diesem Verbrechen machen. Schade nur 
daß solche Resolutionen und Proteste, die oft genug ja 
auch in Europa laut werden. Io wenig fruchten

Der Erpansionsdrang des amerikanischen
F i l M S .  Bmerika streckt seine Langarme systematisch 
und zielbewußt immer mehr nach der europäische, 
Lilmindustrie aus. Bngesichts der riesigen Kapitalien 
Über die die amerikanischen Lilmkonzerne verfügen' 
ist die europäische Lilmindustrie nicht in bet f j L  
sich g-g-n diese Bnnexionsgelüste hinreichend zur w e h r  
zu setzen. Jetzt muß -England daran .g lauben  FWr 
M .  Bert  Leldmann hat als Vertrauensmann L., 
vierzig Kinotheatern und Lilmunternehmungen Groß

br.tanntens soeben eine Reise „ach den v ,  
S taa ten  angetreten, um mit Bdolph Zukor 
mg des amerikanischen Lilmwesens über de, 
der britischen Lilmetablissements m, «  
handeln. Der V e rk a u f s p r e i  s"^  f Z  m T  
G erl ing  betragen. M a n  bat an  L  '
ri a l i s t i s c h e n  B e s t r e b u n a  .. x»  ^ " . d ,  ( 
i n d u s t r i e ,  d i e  a u c h  d i e ' h  t  - u *  . " ' " e r i k a n i s c h «
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